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Schäferhund griff an 
wwtmtl - Im Zuge einer Fahndung in 

Wölfr11th wurde em S.msttg gegen 22 Uhr Wn 
Derlieh eines Grundstücks en der GoethestriiBe 
ein PoliZist von einem Schifernund engegrtnen, 
wkt die Poltlei mitelt1. Der Beemte feutf'te zwei 
SchOsse aua seiner Dienstpistole eb. Der 
Polizist w.r am Arm ver1etzt worden, der Hund 
en derPiote. 
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Der Artikel .,High sein -
frei sein?" in elan 9/85 
könnte unverändert in 
der Bravo abgedruckt 
werden. Warum verzich­
tet Ihr auf die marxisti­
sche Analyse von Sucht, 
Profit, Sucht? 

• 
Richard Schiedemaoo 
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Abaus 

Eure kleinbürgerliebe 
Kifferstory - ganz im 
Stil von ., wahren Ge­
schichten" anderer bür­
gerlicher Zeitschriften -
fand ich zum Kotzen. 
Jedes dümmliche Argu­
ment und Vorurteil wur­
de dort verbraten: Der 
typische Kiffer hockt im 
mystisch-dunklen . Zim­
mer, hört Musik und hat 
seltsam ausgeflippte 
Klamotten an. (Ey, Ihr 
habt die Räucherstäb­
chen vergessen.) lgitt! 
soll da der brave elan­
Leser ausrufen, was für 

�in schlechter Mensch. 
WJnd er erfährt auch 

gleich, wo alle Hippies 

Kleinanzeigen 

Kommt alle zur Lehr­
stellendemo am 5. Okto­
ber, 12 Uhr, Marktplatz 
Offenbach. SDAJ Offen­
bach. 

Das fehlt deiner Grup­
pe . . . der SDAJ-SON­
NENSCHIRM, dem auch 
der Regen nichts anha­
ben kann. Zum Beispiel 
als Blickfang beim Flug­
blattverteilen, beim Info­
stand, bei (Herbst-)Ak­
tlonen und beim mas­
senhaften elan-Verkauf! 
Also: immer mitnehmen 

= überall auffallen. Die 
Festivalstafette beginnt 
am 14. Oktober ... ! 
Durchmesser 180 cm, 

"'" ekul 9/85 

enden: Sie verlieren ihre 
Freunde, werden furcht­
bar passiv, brechen ihre 
Ausbildung ab, alles 
dreht sich bei ihnen nur 
noch um Drogen. Dann 
umsteigen, schließlich 
Selbstmordversuch . . •  

Drum herum ein paar 
abgegriffene Argumen­
te, wie sie die Drogenbe­
ratung oder meine 
Großeltern nicht blöder 
hätten liefern können. 

Ame Bartelhein 
Roosdorf 
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In der September-Aus­
gabe habt Ihr mal wie­
der einen Artikel über 
Abtreibung gebracht. 
Es scheint mir gerecht­
fertigt, grundsätzlich auf 
diesen Artikel einzuge­
hen. Ob und wann man 
die Tötung ungeborenen 
Lebens unter Strafe stel­
len will, kann nur G�­
genstand einer politi­
schen, sozialen und ethi­
schen Diskussion sein. 
Es ist nicht einzusehen, 
daß jemandem das 
Recht. zugesprochen 
werden soll, einen Men-

Baumwolle, rot: 70,- DM 
incl. MWSt. + Versand. 
Bestellung bei: 
Werbeservice 
Braunschwelger Str. 20 
4600 Dortmund 1. . 
Oberweisung mit dem 
Stichwort . "SDAJ­
Schlrm• auf das Post­
scheckkonto Dortmund 
Nr.: 260 26-466. 

Kleinanzeigen für die 
Novemberausgabe bis 
zum 10. 10. einsenden 
an: · Redaktion elan, 
Postfach 13 02 69, 4600 
Dortmund 13, Preis: 1,­
DM/Zelle, kommerzielle 
Anzeigen 4,- DM/Zelle. 

sehen zu töten, sei dieser 
nun ungeboren, unheil­
bar krank oder auch ein 
Soldat im Krieg, ohne 
daß sich derjenige, der 
ihn tötet, dafür rechtfer­
tigen muß. 
Es erscheint mir reich­
lich zynisch, zu sagen, 
man könne keine Ver­
antwortung für ein Kind 
übernehmen, um dann 
die Verantwortung für 
den ungewollten Tod 
dieses Kindes zu über­
nehmen. 

Raju Sharma 
Hamburg 
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Manch ein elan-Leser 
hat bestimmt gemeckert 
über diesen Artikel. 
. .. schon wieder Nena, 
Teenie-Star, völlig unpo­
litisch, wozu das? Meine 
Meinung: Ich finde Ne­
na gut, auch wenn .sie 
politisch nicht soviel ril­
berbringt, außer mal, 
daß "Bild" ein Lügen­
blatt ist. Denn 1. Wie 
viele Künstler aus der 
Schlagerszene sagen so 
etwas offen ?I 2. Was 
nicht ist, kann noch wer­
den! Die politischen An­
sätze, die Nena hat (z. B. 
Uve-Aid-Konzert für 
Südafrika), sprechen 
viele Jugendliche an, 
weil sie brisant sind. Si­
cher könnte die elan ver­
suchen, Nena und auch 
andere Künstler zu an­
deren Themen zu inter­
viewen.· Zum Beispiel 
würde mich interessie­
ren, was die Band zum 
Krieg der Sterne sagt. 
Oder, ob sie sich eine 
andere Gesellschaft 
wünschen, und wenn ja, 
wie sie aussehen soll. Es 
gibt bestimmt noch viele 
tolle Internews mit Ne­
na. 
PS: Mich ärgert, daß es 
Leute- gibt, die immer 
über die elan meckern, 
aber nie einen Leser­
brief schreiben. Ich fin­
de es unfair, weil man 
nur Ober offene Kritik 
weiterkommt. 

Anke Dussmaoo 
�öncbeogladbach 
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Mit emtger Spannung 
habe ich Eure letzte elan 
gelesen. Einer der her­
ausragendsten Artikel 
war für mich der Bericht 
über den Giftskandal 
bei der Bundeswehr. 
Daß dort nicht allzu 
zimperlich mit Sicher­
heitsbestimmungen und 
Menschenleben umge­
gangen wird, ist ja schon 
lange bekannt, die jähr­
lichen Manövertoten be­
weisen das. Können die­
se Unfälle aber noch mit 
etmger Mühe mit 
.,menschlichem Versa­
gen" vertuscht werden, 
so wird in diesem Fall 
deutlich, daß die Bun­
deswehr nicht davor zu­
rückschreckt, ihre Solda­
ten als billigste Arbeits­
kräfte zu mißbrauchen 
und ihre Gesundheit 
fahrlässig und bewußt 
aufs Spiel zu setzen. 
Sparen scheint bei der 
Bundeswehr durchaus 
angesagt zu sein - aber 
nur auf Kosten der Sol­
daten und der Natur. 
Das ist auch ein Grund 
mehr, der geplanten Ver­
längerung des Wehr­
dienstes allen nur mögli­
chen Widerstand entge­
genzusetzen. 18 Monate, 
das heißt nicht nur 3 
Monate mehr K.asernen­
hofdrill, Kadavergehor­
sam und K.antinenfraß, 
sondern auch 3 Monate 
mehr gesundheitliche 
Gefährdung mit Lang­
zeitfolgen. Interessanter­
weise fällt dieser Skan­
dal in eine Zeit, in der 
das Image der Bundes­
wehr zu ihrem dreißig­
jährigen Bestehen or­
dentlich aufpoliert wer­
den soll. Um so wichti­
ger ist, daß wir die offi­
ziellen .,Geburtstags­
feiern", Gelöbnisse etc. 

·zum Anlaß nehmen, sol­
che Skandale zu verbrei-

ten und die Tarn- und 
Glimmerfarbe von der 
"größten Friedensbewe­
gung" Bundeswehr ab­
zukratzen. Einmal mehr 
hat sich die alte Parole 
der Friedensbewegung 
bewahrheitet: Rüstung 
tötet - auch ohne Krieg! 
Flete Tietje 
Bremen 
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Die September-Ausgabe 
finde ich toll. Der Be­
richt von den Weltfest­
spielen liefert viele In­
formationen und gibt ei­
nem Elan zum Handeln, 
für weitere Aktionen. 
Auch der Artikel auf 
Seite 36-38 zu Sildafrika 
hat viele elan-Leser ver­
anlaßt, noch mehr über 
dieses Land erfahren zu 
wollen. Nur, ich bin der 
Meinung, es reicht nicht 
aus, zu wissen, was. in 
diesem Land los ist. 
Werner Pomrehn nennt 
die Geldgeber aus unse­
rem Land, die mitschul­
dig sind an Rassendis­
kriminierung und Aus­
beutung. Dann habe ich 
aber leider vergeblich ei­
ne Anleitung zu Ak­
tionstätigkeiten gesucht. 
Das finde ich schwach, 
daß die elan-Redakteure 
nicht daran gedacht ha­
ben, Vorschläge für Ak­
tionstätigkeiten aufzu­
zeigen. 
Unsere Betriebsgruppe 
in Braunschweig findet 
die Lehrantlngerseiten 
mit den vielen Tips eine 
tolle Sache. Nur, das . 
hätten wir am Anfang 
der Aktionswoche, wo 
die neuen Lehrlinge bei 
VW kommen, gebraucht. 

Remward Warhause 
Brauoschweig 
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bungsgeilen Popstars 
(z. B. Düsenjet-Collins). 
Ich finde es nicht be­
denklich, wenn Udo 
Lindenberg die UdSSR 
mit ihrem gigantischen 
Waffenarsenal, wie alle 
anderen Länder, an­
klagt. 
Zur Zeit ist es ja "in 
über AIDS zu schreiben, 
natürlich auch elan. Ab­
gesehen davon, daß der 

· Artikel dünn war und 
nichts Neues brachte, 
war er voll von dum­
men, unbelegten Ver­
dächtigungen. (Gegen 
wen eigentlich - den 
CIA oder was?) Wenn 
Ihr schon solche Be­
hauptungen aufstellt, 
kümmert Euch wenig­
stens um genaue Re­
cherclien, wer wann 
über was Forschungen 
angestellt hat, sonst muß 
man Euch Bildzeitungs­
Stil vorwerfen. 

Peter Walter 
Offenbach 
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tigkeit kontra Amerika. 
Besteht dieses Land et: 
wa nur aus Ronald und 
Nancy? Sicherlich hat es 
auch noch sehr positive 
Reize. Ich meine, daß 
man gerade als Sozialist 
Selbstkritik üben sollte. 
Dieses geschieht in elan 
so gut wie nie. 

Klaus Bartnick 
Mettmann 
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Der Bericht "Ich habe 
abgetrieben" von Floh 
hat mich sehr betroffen 
gemacht. Er spiegelt die 
Lage junger Mädchen 
und Frauen in der BRD 
wieder. Was sollen jun­
ge Mädchen und Frauen 

Grundrechte der Jugend 
unter anderem: Weg mit 
dem· § 218, kostenlose 

Empfängnisverhütung, 
mehr Rechte für junge 
Mütter. Also wichtige 
Forderungen fortschritt­
licher Frauenpolitik. 
Nur gemeinsam können 
wir gegen den Druck 
von rechts angehen und 
für unsere Rechte kämp­
fen. 

Anette Rücker 
Gladenbach/Kehlnbach 

Internationale 
Briefkontakte 

Ungarn 
Zsuzsanna Petroczi 
8200 Veszprem 
Egry Jozsef n. 37 
Zsuzsanna ist 20 Jahre 
alt. Sie wünscht sich in­
ternationale Briefkontak­
te zu Jugendlichen in ih­
rem Alter. Ihre Hobbies 
sind: Fremdsprachen, 
Briefe schreiben und 
Tanzen. 

Ungarn 
Maria Földing 
Papa 
Jokou ut 35 
8500 
Maria ist 17 Jahre alt und 
möchte Briefkontakt zu 
Jugendlichen im glei­
chen Alter. 

Ghana 
Samuel Ofori 
P. 0. 820-
Koforidua 
Samuel ist 18 Jahre alt. 
Er wünscht sich Brief­
kontakte zu Jugendli­
chen aus der BRD. Seine 
Hobbies sind: Sport, Mu­
sik, Lesen, · Postkarten. 

Ausgezeichnet mit dem 1. Preis der Weft· 
organisation der Journalisten (IOJ) für 
kämpferische Berichterstattung und Soli­
darität mit dem vietnamesischen Volk 
(1 968). 
Ausgezeichnet mi1 dem Diplom des WeH­
bundes Demokratischer Jugend (WBOJ) 
für besonderen Einsatz im antiimperialisti· 
sehen Kampf für Frieden, Demokratie Ulld 
sozialen Fortschritt ( t 973). 
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• Der Umweltartikel war 
gar nicht so schlecht, 
aber Wasserproben zum 
Selbermachen?! Was für 
ein politisches Be­
wußtsein wollt Ihr wek­
ken mit Sesamstraßen­
Niveau? Umweltpolitik 
muß ein bißeben ernst­
hafter betrieben werden, 
um ·erfolgreich zu sein 
und um ernst genom­
men zu werden. 
Aufgestoßen ist mir 
auch der LIVE-Aid-Arti­
kel. Dieses heuchleri­
sche · Spektakel der rei­
chen Welt, die sich wie­
der gelungen als ritterli­
cher Helfer aufgespielt 
hat und somit ihren 
Frieden gefestigt hat 
und sonst keinen. Ganz 
zu schweigen von wer-

Ich verstehe das nicht! 
Seit längerem beobachte 
ich die Diskussion um 
den Inhalt von elan. Es 
ist ja wohl schon mehre­
ren Leuten aufgefallen, 
daß das Niveau . von 
elan langsam aber sicher 
absinkt. Aber, aqf die 
Idee, die "Bra­
vo" -Schlagseite wieder 
ins rechte Lot zu rücken, 
seid Ihr wohl noch nicht 
gekommen. Eigentlich 
schade!! Den oft ober­
flächlichen Inhalt kann 
man sich ruhig sparen. 
Dazu kommt noch die 
offensichtliche Einsei-

· machen, die kaum oder 
gar nicht über Sexualität 
aufgeklärt sind, die täg­
lich vergewaltigt wer­
den, die sozial benach­
teiligt sind, wenn die 
rechte Bundesregierung 
den § 218 verschärfen 
wird?! Dann sind die 
Mädchen und Frauen 

"wieder den "Engelma­
cherinnen" ausgeliefert. 
Wichtig finde ich, daß 
Floh sagt, man müsse 
mit anderen darüber dis­
kutieren. Diese Möglich­
keit bieten z. B. SDAJ­
Mädchen- und Frauen­
gruppen. Die SDAJ for­
dert in ihrem Aktions­
programm für die sammeln. L----------l e . 
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Lateinamerika: 
Überblicksdarstel­

lungen geben einen 
umfassenden Ein­
blick in die gegen­
wärtigen Probleme 
sowie politischen 
und wirtschaftlieben 

Entwicklungsten­
denzen Lateinameri­
kas. Die alphabetisch geordneten Länderüber­
sichten informieren über das Geographische 
Milieu, die politische Entwicklung und deren 
maßgebliche Kräfte, die staatliche Organisa­
tion sowie über die wirtschaftliche und soziale 
Lage. 
Aktuelle Dokumente und statistisches Material 
ergänzen die Ausgabe. 

Afrika: Einen Ein­
blick in die sich voll­
ziehenden Verände­
rungen auf dem afri­
kanischen Kontinent 

··geben die Über­
blicksdarstellungen 

zur Geographie, zu 
den wirtschaftlichen 
und politischen Ent­

wicklungen sowie zur Sprache und Kultur. Die 
Länderübersichten in alphabetischer Reihen­
folge informieren über. das politische System 
und die staatliche Organisation, über die wirt­
schaftliche und soziale Lage sowie Ober die ge­
schichtliche Entwicklung in jedem. Land. Ein 
umfangreicher Anhang und eine Auswahlbi­
bliographie ergänzen die Ausgabe. 

' Nicaragua: Be-
fürchtungen eines. 
verdeckten Eingriffs 
sind angebracht. 
Mittelamerika ist 
zum Brennpunkt der 
Weltpolitik gewor­
den: Werden die 
Völker der mittel-

amerikanischen 
Länder eine dauerhafte Souveränität erringen, 
die Voraussetzung ist für ihre zukünftige Ent­
wicklung ohne Hunger, Armut und wirtschaft­
liche Ausbeutung? 
Die Autoren, zwei Lateinamerikaexperten, 
schildern engagiert Hintergründe und Ursa­
chen der aktuellen politischen Auseinanderset­
zungen in allen Undern dieser Region. 



• 

"EiHD Giftstoffskaadal bei der 
Buadeswehr will das Jugendmagazla 
,elu' aufaedeekt habeB", tlekerte 
die Deutsehe Presseaaeatur am 8. 
Aupst über Femsebreiber ia die 
bulldesdeutsdaeu Redaktloaea. 
Auf elaer Pressekoafereaz am 
ateiebea Taa battea wir 
Jounalisteakolleaea iiber dea 
Skaadal iDformiert. Gestützt auf e1D 
i•tenes Fensdareibea der 
Buadeswelar, Aussaaea voa Soldatea 
aDd eiD lrztllehes Gutaebtea, wie8e11 
wir aeb, daß Tauseade 
Balldeswelmoldateu mit 
krebserzeuaeader Farbe die 
Budeswelufabrzeuae aea streiebea 
millea.Wepa...aaeblder 
SidlerbeitsYorkebnaao wurde 
daltei die Gesudlaelt der Soldatea 
aeflllnlet {*lle .... 9185). 

Wle enltA: ........ dlele 
EathiDUI ....., lall ... seboa 
daru, daß fhf Mitarbeiter des 
Verte�riaa.auf du 
Pressekoafereaz ßelßla 
mitsebriebea., 
Am 14. Aupst Yersuebte die 
Bundeswellrführug in du 

Taieszeituaa "baadeswebr aktuell" 
dea Skudal beruaterzuspielea. 
Uater der Überschrift "Die 
Gesuadbeit der Soldatea Ist Dicht 
aeflbrdet - Miaisterium weist 
Vorwürfe YOD ,ELAN' zuriiek", 
wurdea die Soldatea deslaformiert. 
Doeb der SteiD war iDs Rollea 
aekommea. Zeitu .. ea ... 
Ruadfaüseader berlebtetea iiber 
die elu-Eatbällaaa. Die Griaea im 
Buadestaa übenabmea die 
Forderu111 aaeb Stopp der 
Malaktloa. Die DGB-Jaaead 
Nledersaebsea startete eiae 
ßuablattaktloa YOf dea Kaenea. 
Uater diesem Druck sah sic:b der 
Heereslaspekteur Yoa Saadrart 
���ea, amlL Aapst die 
t:ialtelhull t1er Malaktloa ud eiRe 
lntlldae U•tei'SIIdalull der 
ltetroffeaea Soldatea za WebleL 
AufiJ'IßiCI du pobea Verletzuag der 
Flnorgepßiebt aegeaiiber 
Tausendea Soldatea ist es jetzt Zeit 
für Wömer, endlieb seinen Hat zu 
aeluaea! 

warnt Wehrpflichtige vor . Umgang mit neuer Tarnfarbe. 
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mit .Auricber 
fährt vor, dem�. ,: 

in Lud-·�··. 
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· wigsburg-�glo$-.eim :;ifi1;1;, vor.: 
Die .,,JugeJjtllichen, die. 'aus-�,? 

� •0 � ;.: • ·'?ft:��: : ��13� . ' ' 
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Ein Filmt�am.' :vom SUd- seli�.en lemeir: Bäcker"' Mett�:-"' .. 
westfunk scheucht die Jii� gei. Dachdecker. . 
g.endli�en zudi& ln,,� di$ • Als)yi� <JieJugen4lichen in 

·", Bus. Der dre:ht l)och emtriil -.�ihtein Wohnheim tteffen, 
eine Runde, . damit das isff'ur sie bereits der Alltag"; 

. �. Fel'll$eben die�;, .. Ankunre• e�gek:� Die · · bei . 
der Qruppe ,(1�h nocJ(mr .. den LellCliJogen,:o· oor �i€� .�ge:-;j 
die .. Abend$.Chäp" �utneb· �ckte 
men kann. So Ierf"ahrf•1tie Jqng blieb nicht lange unge; , 
Ludwigsburger:.. Bevö��� töibt. · · 

··�g � Aben�;;:w�lch ,'1iJ� ;�ilp m.eiltem. M!:Qding�·�>.·';'; 
,., beaCfitete. Q�te 10 J}gi;r l�hp sehe ·ich erst mal .keP. t· 
Stadt eirigel:röffen sin(gfi 26 n:�tt Pfenntg,"' etzählt An·:.o • .. , 

· '" Jugendliche, ·. ·die hoif�)i. '' (fteas� ,.Das geht altes . · 
.:, . hier eit)en vom AJ'belts'a.Jilt s!eii;ti aQS Wohnheim.'' . ·';,"' Lttdwigsburg. · angebotenen · ' {)ir'auhelgt ,keine .. fei:D eh�·. t4 · Au.sbildung.sptat% zu .-�� kafueta: Jieimtejter Ülrich '? . . . kommen. " ... , . 'w> S®.eu:b kaSsiert kräftig ab: '' ,_ 

·� .. Se1t wann finden Lebtst�l- fii,rt·seine ,,wohltätige ·ae-- . �, 
• · Jensuchende sa·v.ieil Be�if; . . �· die logendlieben in 

. tnng? Meistens: werderi_Si� em · lugendgästehaus 
· doch nur in Statistiken �t- u!ftenubrin�n. Ganze · 

,,wähnt? · �� .. -
_
DM muß jeder Lehri 

fi'Dg .. lln Monat für Ober-: 
nJJmtung in Zweibettzim� 'B .. 
mern, Frühstück und • 
Abendessen bezahlen. Herr 
Scheub streicht el'St die : 
teh! tingsföhne ein und be� ';"'" 
kommt den Rest seines Wu- . · Arbeitsamt · 

-'��-�� _· ��- - - ·--����-{ :··:_{i��, - �� 
steigen� schauen sich Qeu- . 
gierig . um. �ier sollen.�sie 
die nächsten Jahre.zu Hallse . 

sein - wen.n ·alles klapptfinit 
�hrstellenveJ;Jpittlqng. 

"Alle l4 Tage zahlt uns d�r 
Heinileiter60 l)M Tascb�n:· 
geld aus. Dieser 'Betrag soll 
sieb. während der Ausbil­
dung. auch njc:Jrt ändem. 
Damit kannst du:keipe gro­
ßen Sprünge machet)", 
stöhnt. Andreas . 
.,l<:ll · komme d;unit hinten 
und ·Y,9me nich(�us'\ stellt 
Oethätd fest, d�t; eine Bak­
kerle�1'e macht.'::Und wenn·· 
ich riiorgens umA Uhr zU'r · 
Arbeit .muß, bekomm Ich 
aucb:icein Frtlbstuck. o;o 
Den" 'ttaum, mit dem Be- · 

ginn der Ausbildung end­
lieb . $elbstä.ndige.r zu sein.. 
mit emer eigenen Bude, ob."';"'"' 
ne Ständige Kontrolle und 
straffer _Hausordnung, ha­
�n: :S�e schon ausgeträumt. 
Und'ii; Weil das Oeld nicht .. , 

darf� anr besten gapz auf 
. S'einen · Lehrlingslohn ver­

. "• zichteri:tAußetdem '�teht et 
·immer -dem MeiSter zur 
Verflipng� ohne all den .. 
Scbniok:s�nack tnif Rech� .. '•t.�P··•: �94��gesetzlicheh Be- . 

· strtnmung�n. I 0 ·"S�den 
J\,rbeit sind dann k�ine Sel­
tenheit. So wie in der Bäk, ·· · 
.k,erei, in�� Gerh�ni.ausge. 

··· ; bildet · :·;."'wird� '"·Solche 
.., Wunsclt+J...ehrlinge�;� wob-

. nen dann" ·,..,.,.,·,·� .. -·-�··-· . bei ihttn' · · 
r ·--<.,.�i..:' 

der Backstube, so .;��efor· • · 
sten und fltnf seinet .. J\olle· · 

�, ,�m·iiem Qeruht. .. v�sse· 
'" ·· tehtJirig·� ;u'sem,. sqtre11 · die 

Jugendlichen aus dem Not� 
· den sich möglichst::, ruhig . 

. 'feichf' zum Leben� müssen' :., 

, v�!ha t!C4 und Unger�ntig� 
ke�ren !!.:cb:lucken. y 
.,Eigenl,:licbist das-ja gam' 
schön tra-nrig, ·daß·� so 
weit f:ah.ren. muß, y.fu eine . 
Le�rstelte .. zu beko;inmen", 
Urtdet -Ge.rh:ard. Aber daß 

,., e�. füüsi&�eine Notlösung "''':''"?!f'"':�·xl · .,., : -s��den Eltern weiter auf. 
· derT,.as�he liegen. , · 

CDlJ;Jlplitiker., wie Blihu '· 
uit<fWiltns nu.tien die Not .. . 
lage: der Jugend1iclten aus. < 
um ���n .. Trau:rrH.ehrling"' '" 

. zu;y�irklichen.; Der müß-. "" 
te. a�s:; t>ankbatkeit. daß er 
übeth�upt etwa$. lernen · 

war, · unt • ü�dt�uj,l� eine 
Ausbildurig 'Ziu .beblin

.
rnen; .. ·. 

,.w.irdsehnell klari·"&Und5o ·· 
· Bewetbup.gen habe"' ich ge­
schrie�n. Auch außerhalb 

· .. v<m.CU..�en. abel: e� gab 
.·· überhaupti'hiohts.*�'·•;;-·ettähtf 
Torsteti. Und A.Jtd're,as a\1�" .. · 



800 krr� bis 
zur nächsten LehrstaUe 
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.Der Zuftdll der Ar­
IJeitslosigblt koaate le­
lteppt wenlea", hehaap­
tete CDU-Geaenll*'e­
tlrGeißlerilalall. 'latsa­
c:laeist: 
e lJn Juli plt es 61 000 
el'lbiell re ....... Ar­
llehllose 1111 Vel'" 

zum v.dlllr. (ias-
....-t 2,221 MiJBnell) 
e H chster Julistand 
seit Bestehell der Bun­
delrepublik. 
e 111776 Jugendllclae 
unterlO.JUJeasill4ar­
beltslos und bat daDilt 
den di�1en Jahres­
bkbststand erreicht. 

Und: 
e 40 % der Arbeitslosen 
bekommen keine Ar-

beitsloaea-Unterstlt­
PDI· 

27 % ltekomm Ar-
hitslo fe. Nur 33 % 
llekom ArbeilW._. 

ld. 
e Dureil Um 
t.ng von nach.._ 

d d Sozi 
8lgen i• Bundes 

t sind cler Bevölkel'81 
in den letaten 3 J 
2• Milliarden DM v; 
reD aegangen. 
Aber .. AufscbWDDI 
pbt es tatslclllicb. Bei 
den Profiten der GmB­
koueme! 
Flr 1985 redmet die 
Dentscbe Gesellschaft 
flr Anlqebentnnl JDit 
einem Anstie& der Ge­
winne von 140 Aktießle­
sellscbaften. 

"Lehl'ltlllenrakonl••����� 

belauptet die CDU 

"Lahrplatzwunder-
· · 

Jubelt CDU-Minlsler Blüm 

Ma8.nabmen des Arbeits­
amtes (BGJ, BVJ ete.) 
oder anderer 'filcer tell­
nehmen. Diese MaiDah­
men ersetzen alter keine 
LehrsteUe, weß sie nicht 
m Facbarbeitenbsddas­
senfllluen. 
Von den BGJ-sdt81em 
erbllt dnrdlsduüttllda 
Jeder zweite ausdaließend 
einen 



Jqeadlldle brauchen el-
-.. zukuaftsoriea-

ae •'"":: ..... •-- GIVI-tlerte A ............... die konzerne bUen
d flnaD­tedanlschen un 

dellea Mittel. 
Alter: 38 % .Uer Lehrlba­
ae • .,;.... Ia kleinen IWt­
lldlea mit 1 bis 9 Bescblf.U 

-

tlatea. Nur 9,7 % er 
Lellrllqe leraea bt Be-

wurden die offiziellen (Als Grundla&e mr die ase��':u ,.Die Zeit", 28. 6. 85 Ausbildunpzahlen der 
. aenommen.) 

Appeße IIDd ZalaJeatrlc:b brfaaen kelae elazlce neue LelaneUe. Nur d.na­stlsche Malllaluaen .heJ­fea, DJD die Lehnteßea-aot zu betlmptea! 

4. StaatJJcJae Zasdtßsse aa Betriebe (SaiJveDtlo­nen) dlrlen nur cJaaa ve� geben werdea, wenn die Betriebe elae AusbU­daaaa.aote VOD DlJade­stens 10 % nadtweJsen und ....., LelutJaae aada der Ansltlltlang Ja Berufe llbenaeltaen, die ....., .. Qaauftbtlon eDCspre­chn. 

Die GIVIJiaetriebe •lssen zur lasse &ebeten we� dea, • Lelarsteßen zu sdtaffen: "Wer alc:ht aas­bildet soU Zlllalea!", fo� den der DeatscJ.e Ge­we�IIDdYie­Je JllleadYerblade. .o.r&er ...... fordert die SDAJ eht LelusteJ­IeJIIesetz. Dada stek: 

5. Duaitdie Bosse besser koatroafert wentea Ua­Del, lllssen sie Yei'­Jßlc:ket werdea, Illre Aaaehfe llDd die Bele­.... YOB LehrsteJJq lleä 
LAJJeJ....,._.._ ..... ·- .... ehte Lellnteße. 

z. Alle ..........., ".... _"...tet, daß minde­._. Jt% derArfJejq.. Jlllfze Lehrstellea seia ldssea. AUe upbote-Del A.ibßd�eUen •laen eine Pfe, zu-�tierte • !loa lllllciJdle. 3. & .._n Dl. lf• feadJdle und il'*'e­trtewldae Ausbß ........ ze��trea &eldaalfen � dea. Bezlddc werdea sie dDJä etae Allsbßdqp. �tUe-. aßen Be­trieha ..... wird, • 

�ZU-­.... 

Uad Dod eine "he.IJJae &.Ia" mu.l c-olken we� -., DD1 lelllaend Le-. Wellen zu ldlalren: Q.lr SO Mllu.rden DM ... D J986 flrdJe Kriegs­YOdlereitq VerschJeu­••erden. Zeh Prozellf lies Ril­..._haushaJtes Wfirden � DD1 150000 Leinteilen zu sdlalren. ADellle llr ein Toraado-
nickrn«<J•ad Le...,... ....... fiL 

� <Pnts­MD11itaea DM) kluea .. LellnteiiM ce­sdlafrea wenleaf 



Ein Teilnehmer ist ver­
kleidet als Rakete und 
trägt den Namen ·eines 
oder mehrerer Konzer­
ne. Aus einer Tüte oder 
einem Eimer "frißt" er 
Lehrstellen. · Andere 
Teilnehmer verteilen 
Flugblätter und disku­
tieren. 

(Dieses FJ 

.Mt.. �veqfl 
tur.aim Mouat; Die A�: . 

d..- lassen sich das nicht-' 
bieten;- Mit viel• ,. Aktiooen 
wehren sie sich seaen die K.Ui'­
zuua. Sq auch in DOrtmunct. 
wo tooo Kranken�eaescboter 
aus pnz Nordrheig.-Westfalen 
dem Aufruf der OTv folgten 
und sepn diese Ma8na6me 
demonstrierten. 

auf blaue Ugblatt muß druckt m Papier D auf d Werden.) " ge. as besondere Flugblatt d ' em Flu bl rorn 
lr Frage: vl �tt steht . nten rechts as lst das? �st:... Auf d steht: Das 

sflte dann: er anderen aue was . . . . das terneJUn uns die (J desregie�n Und die Bu:-
sm�J liigen ,8 z"om llim. · Plel· r:-� • um B · 
Leh · .,.rur iede · eJ. 

- rstelle da!" n lst eine 

iJ. ·:· Teilnehmer . s . blaue Miill schneiden in fiir fl siicke L(j h . al�- und c er In der Tageszeitung 
:%hn�tte. Auf d:Annaus- wird eine Anzeige aufge­
ge�k� Werden p��d MiilJ. geben: "Bin arbeitslos, 

ben. er SDA.J gescb;;n- suche kapitalkr�ftigen 

abe · 
.. Lehrstellen e- Mann zum Herraten, 

Rakr Zack - Arb . her, Treffpunkt Einkaufs-
At .eten!" Mit eJt .statt straße da und da". Am 
uns�on machen Wi�leser Treffpunkt sind dann 

aufmre
kbeschissene r.;ur mehrere Aktionsteilneh-

d er sarn nr· ge merinnen mit Braut-en � 
· "'lr w · . gieni on der Bund er. schleter und Flugblät-

delt ng Wie Miill b hsre- tem zur Mädchenar-. · e an. beitslosigkeit. 



Car.Ren Bi�=���====�::�::=======-----------------------------­
JugendYertreter bei vw Kassel: "��n �e�-gepianten Weltraum­mthtan�terung hängt die wei­tere ExiStenz der Menschbeit a.b. Und wenn diese Wahn­SI!lßSpläne von Reagan ver­Wirkbebt werden soßten WOr­den dafür Milliarden • ver­schle�dert, die wir auf der Er­�e dn�gendst brauchen. Wenn leb mtt. �u�c:n über die Welt­raumm�hta�sterung diskutiere sagen ste mtr oft, daß man d� G�l.d doch besser für die Be­seltigung der Arbeitslosigkeit nutzen sollte ... 

Was macht ihr hl VW Ja Kassel fiir dea Frieden? 
.. _u�ere Lehrwerkstatt bat steh J& schon zweimal per Un-

!erschriftensammJung zur atoJ?lwaffenfreien Lehrwerk­statt erklärt . Auf einer Sitzung der Jugendvertretung Ende August haben wir über die Weltraumwaffen diskutiert und überlegt. was wir machen können. Wir haben uns ent­s�hlossen, zu versuchen, daß �te Mehrheit der Lehrlinge steh gege� die Weltraumwaf­fen ausspncht. •• 

Wie wollt ihr das errekhea 1 
hi .
. 
�s Wird eine Argumentations­lfe zu SDI von det IG-Me-

tall-�ugendgruppe bei VW er­s<:heu�en. Und dann woUen Wir etnen sehr guten Diavor­trag vo.n der Deutschen Frie­densuruon (DFU) gegen die Weltraummilitarisierung bei �n Vertrauensleuten zeigen nach geht es los mit de� Unterschriftensammeln der Vertrauensleute fu, den Grup­pe� und der Jugendvertretung be� den neuen Lehrlingen. Da­b�t wollen wir mit möglichst VIelen Lehrlingen über die Ge­fahr �r 'Veltraummilitarisie­rung dtSkutteren." 

"Schluß mit der Politik für we­
nige - Arbeit für alle - Mitbe­
stimmung, soziale Gerechtig­
keit". 
Unter diesem Motto findet 
vom 14.10. bis 20.10. in der ge­
samten Bundesrepublik die 
Aktionswoche des Deutschen 
Gewerkschaftsbundes statt. 
Überall werden Betriebs- und 
Jugendversammlungen durch­
geführt, bei denen die Grund­
forderungen des DGB auf der 
Tagesordnung stehen. Mit 
Flugblattaktionen, in Zei­
tungsanzeigen, bei Infostän­
den werden die Kollegen aus 
den Betrieben zusammeg mit 
Arbeitslosen aufzeigen, wo die 
Schuldigen an der Arbeitslo­
sigkeit sitzen und wie mehr Ar­
beitsplätze geschaffen werden 
können. Ein besonders wichti-

ger Punkt in der Aktionswoche 
wird die Jugendarbeitslosig­
keit sein. 
Jeder kann dazu beitragen, 
daß die Aktionswoche ein vol­
ler Erfolg wird. Stellt euer Be­
trieb genügend Lehrlinge ein? 
Werden alle Ausgelernten · 
übernommen? Plant doch eine 
Jugendversammlung, auf der 
Aktionen gegen die Jugendar­
beitslosigkeit und für eine 
Übernahmegarantie diskutiert 
und beschlossen werden. 

· Macht Flugblätter, in denen 
aufgezeigt wird, wievielGewinn 
euer Betrieb macht und wie 
wenige . Lehrlinge neu einge-

- steflt, wie wenige übernommen 
werden. Macht zusammen mit 
der Arbeitsloseninitiative eine 
Aktion vor euerem Betrieb 
"Lehrlinge und Arbeitslose ge­
meinsam für mehr Lehrstel­
len". 
In vielen Städten ·werden für 
den 16.1 0. Jugendaktionen ge-
plant. . 
Großaktionen während der 
Aktionswoche : 
Am 5.10. in Mainz, am 14.10. 
in Ludwigshafen und West­
berlin, am 18.1 0. in Osnabrück 
und am 19.10. in Stuttgart, 
München, Nürnberg, Frank­
furt, Kassel, Hann()ver, Braun­
schweig, Northeim, Leer, Bre­
men, Hamburg, Dortmund 
und Saarbrücken. · 
Was sonst noch alles in der 
Aktionswoche stattfindet, wo 
man mitmachen kann, erfahrt 
ihr am besten bei euren Be­
triebsräten oder einfach bei 
den Ortsverwaltungsstellen der 
Einzelgewerkschaften, 
Telefonnummer steht in 
jedem Telefonbuch unter 
DGB . 
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19. 10. StuHgart 
20. 10. Bebra 
22 10. Nürnberg 
23. 10. Augsburg 
24. 10. GöHingen 
25.1 0. Wetzlar 
26. 10. Hamburg 
27.10. Stolberg 
28. 10. Krefeld 

29. 10. Frankfurt 
30. 10. Heldeiberg 
31.10. Gütersloh 

8. 11. Berlin 
9. 11. Hameln 

11. 11. Oldenburg 
13. 11. Oberhausen 
15. 11. Hagen 

Hannes vvader 
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IlD Oktober flllt der StaftldlaB: 
Die MitaUeder der SoziallstllcheD 
Deetsche& Arbeit� (SDAJ) 

Umpfea hls Eade Mal 1986 4anUBt 

Taaseade aeaer Mitalleder zu wer· 

heB, aeue Gruppe• za piadea aad: 

fola des Wett�M�Werhs heitraaell· 
Wir wollea � startea Seitea" 

aoeh stirker madaea : JBit spaaMD­
Pit R� Eathillugea 'f08 

..... .... kleiaeD SdlweiDereleDt 
tater••••tea star-Iatemews, uaae­

wiJudidleD Freizeittips aad 'fielea 

T......ae aeaer Iaer aad AhoaMil­

tea fir die elaa zu aewiaaeal 
Wir wollea als RedaktioD zum Er-

� aeaea die Wettnaaa· 

waffea, filr LeJmtellea ... eiDe 

• 
Skandllle 
aieldeB 
Viele e�aa-Eatblßaa­
� .... tarcla Hla­
........... IAMI' 
..w•••MeYe 

.............. 
.. 

DeiM Itltlk. .. Lelt ... 

üiM vondallle siad ae­
fnJL Bei •• WaMert ... 
� Ia deR Papier• 
U'l'lt 

Cl 

"-..:.... 
Heißer Draht �- ea dfriau 
d

..., .... sdtref�Jida 
8 BatirUda .._, ballSt .8ea 

D
raJat •adl dea llei­

Uoa 
zur elu-Redak fadl ::z-: Ruf IlDS efa.. • 

271501. �elefoa (0231) 

Sdaale, die spaB .acht - aea• 

rechte PoUtlk. 
Aber: AUelae k.öuen wir das aidlt. 

Um die elu -.-er zu aueheDt 

hnadlea wir delae nps ... ADre-

pqeL 
Da laut 'fiele M��Jkbkeitea, ,.Delae 

stark.ea Seitea" aoda stirker zu .•· 

daea: 

Allo: Auf 111 eiDeiD lleiBea Wettbe­

werb- mit etaer toßea elu ..
. tle-

lell, 'fielea -- J.aerD. 

VEt�f RfVAK1(0N ELAN 
11 
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jf} OAS- SUPER CGMI� 
�HTUNCA! IN VlE5(N ßlLVERI'J SJNV 13UCH5TABEN VERSTEGKf" 
WAS� OAMI'f AUfcSIC.H HAI? -51E.H� ��� "'� 

NDf<b�N MUSS I(,U �RÖU 
fl.AOS- Da�'SMt\&,.. ßW fCI.{ 
PÖ�LCT"�"H! M�f, t'6-I­
TuN6W ".1\U� Mlll scU0M 

AB<;Elloi.T. .• � Hli )::/ I • 

K�INe V��S-rRA-rG<;;,t/3.­
. w1e. b��-r · · · 
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PI� Mt�Re.N WER� Sl"NJ­
N�N I Wlt. F�ö� ICI-t NIORC?�N 
�f ()Utl ��N� BIN ! ! ! ·oi�LIJ��­

P�N� lGI-t 
U.STIMM-r' 

NlCJtr ... 



QG4Y- AOF 6�1115 /rfl/ 
Sc.l.fWIJN6! 

IRo�NC'W/6 �MMr� �50 NICIAT 
���SEM MOt<f!JE-N • • • · 

-----

5fE-f{ AJJf! PO 
MUSS1"01�� 
veczL<AUF�! 

� 
� 

� . 
. � . 

. •  0 
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BOcher 

· e 3 Textverarbeitungs­Programme .Startext" vom SJbex-Verlag · fOr den c 64. ' • 3�
...",.,. 

. 
·Gordon Saga• VOn · Martt & Tecttnlk 10 denC64 ' 

i:r•2�G� 

• 5 LPI von Udo Undenberg • 5 LPI von Ka L1gt e 5 LPa \'Oft Eire 

� 

:?;,.�"a.ort fOr den .• 1 . s";., .Super .... ,. :?;,._Ariolaaort fOr den 
• 1 Spiel .Football lla­........ von Rushwa,. für den C 84. 
• 1 Spiel • The Quest"' 

von Solllien fOr den C 
14. 

·I 
I EI 

LOsung auf eine frankierte 
Postkarte, und "ab geht die 
Post" an: 
Redaktion elan, 
Postfach 130269, 
Asseiner Hellweg I 06a, 
4600 Dortmund 13. 
Stichwort: Comic-Ritsel 

Unter den richtifen Einsen­
dungen werden Wir die Preise 
verlosen. 

FJ e •-'�1111 11t Mr :ze. 01<­toMt-85. 
v� wate •• r.,. ...,._ 
brte, weldln Preis lllr ndl ....... t, 'ftlla l.r &ewfUL 

. I 

llilr._uu-.ziiiiiiiiZ� 
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Tatort-Kommissar 
Schimanski "schlägt" 
wieder zu. ln diesen 
Tagen läuft ln den Kinos 
der neue Film "Zahn um 
ZGhn" an mit 
Schimanski-Darsteller 
Götz George. Wir traten · 
Ihn bei den Dreharbeiten 
in der südfranzösischen Hafenstadt Marseille. 
Zunächst schien alles auf ein 11Übliches" 
George-lnterview hinauszulauten - doch 
dann kam Überraschendes zutage . . .  

Marseille ist ein heißes Pfla­
ster. Als ich den Kadett glück­
lich in die Tiefgarage unter 
dem Hotel am alten Hafen 
bugsiert habe, bauen sie dem 
Renault gegenüber gerade alle 
vier Räder ab. Nichts wie raus, 
denke ich und finde nach drei 
Hotelumkreisungen einen 
Parkplatz nahe beim Eingang. 
Götz George ist noch nicht da. 

Ich warte in ine arabischen 
Cafe, das dem Hotel gegen­
überliegt. Nach drei Stunden, 
vier Bier ä zehn Franc und der 
Live-Übertragung eines Ein­
bruchs in den BMW auf der 
anderen Straßenseite, bin ich 
in der richtigen Stimmung für 
ein Interview mit dem 
Schmuddelkind unter den Ta­
tort-Kommissaren. 
S�himanski alias Götz George 
trägt Turnhose und Trainings­
jacke, als er in Badeschlappen 
aus dem Hotel über die Straße 
latscht. Mit dem Outfit würde 
er in jeden Duisburger Schre­
bergarten passen. 
Götz George ist genervt. 
Schon bei der ersten . Frage 
läßt er mich auflaufen. Was 
macht Horst Schimanski in 
Marseille, will ich wissen. 
.. Film", sagt �ötz �eorge und 

20 

trinkt sein Bier. Erst nach 
zweimal nachfragen kommt et­
was mehr. "Na, er tut, was er 
halt immer tut. Er recherchiert. 
In Duisburg ist er über die 
Stränge geschlagen, wurde 
vom Dienst suspendiert und 
recherchiert auf eigene Faust 
weiter." 
,.In Marseille?" 
"Wir machen halt einen Kino­
film und kein Fernsehen. Da 
wird alles ein bißeben farben­
prächtiger. Marseille ist 'n 
Showmoment." 
Schimanski ist ein Renner. 
Wenn er mit flotten Sprüchen 
und rauben Sitten den Mörder 
zur Strecke bringt, ist die Hälf­
te der bundesdeutschen Fern­
sehgeräte angeworfen. Da will 
die Filmindustrie nicht abseits · 
stehen. 

Was denn da im Oktober bun­
desweit über die Leinwand ge­
hen wird, dazu schweigt man 
sich aus. George : "Das will ich 
nicht sagen, weil ich dann was 
vorwegnehme, was irgendwo 
noch 'n Geheimnis sein sollte. 
Wir versuchen, einen guten 
Action-Film zu drehen. Wir 
ziehen nicht die Hosen runter. 
Wir machen keine Torten­
schlacht, sondern einen ernst-
haften Film." 

· 

von ....,...,,u.u.am•JIU··n,��""!'!-
pel Thanner . setzt 
Puzzle zusammen. 

Kollegen jagen 
legen : Schimanski 
dem neuen Film 
Zahn" von der·Jiawtilll.-lleil-­
Polizei ye�rfOIIit. 



Es geht um einen Selbstmord, 
der keiner ist. Eine Arbeiter­
siedlung, die abgerissen wer­
den ·soll. Eine Motorrad-Gang, 
die sich dagegen wehrt. Einen 
Unternehmer, dem Schiman­
ski auf die Füße tritt. Einen 
Schimanski, der kein Bulle 
mehr sein darf. Ei�e Spur, die 
nach Marseille führt. Eine 
Joumalistin, die zusammen 
mit Schimanski dieser Spur 
folgt. . Einen Mordanschlag, 
dem die beiden nur knapp ent­
ge en. Einen Killer, der sein 
Hanöwerk bei der Fremdenle- · 
gion.$. elemt hat. 
Götz 6eo1Je 

dem über die Tatort-Drehbü­
cher. Sie sind ihm oft zu kom­
pliziert und schwachbrüstig, 
�as die Aussage angeht. 

George steciCt sich eine Ziga­
rette zwischen die Zähne -
und packt aus: Er hat selbst 
ein Drehbuch geschrieben. 
Und zwar eins, in dem nicht 
der Mord im Vordergrund 
steht; sondern eine politische 
Aussage: Gegen die Neo-Na­
zis. ..Kannst dir vorstellen, 
wenn so 'ne Figur wie der 

Schimanski, der, wenn du ihn 
politisch einstufen willst, 'n 
Grüner oder 'n Linker ist, · 
wenn der in so 'ne Truppe 
reinkommt? Da ist natürlich 
Helau angesagt." Er will die 
Neo-Nazis, .. die Lümmels''. 
nicht nur gefähdich darstellen. 
.. Wenn in meiner Story der 
Schimanski auffern Klosett 
eingesperrt ' wird, während 
draußen die Nazis ihre Lieder 
grölen, dann ist das tragisch 
und komisch zugleich." 
Sechs Wochen seines Urlaubs 
hat George geopfert, um das 
Drehbuch zu schreiben. Geld 
für Nachforschungen und 
Druck ausgegeben. · 
Gedreht wird der Streifen 
nicht. Der WDR hat ihn abge­
lehnt . .. Ich hab so det Jefühl", 
berlinert George, .. dat sie 
Angst um ihr Funkhaus in 
Köln haben müssen. Dat die 

· Nazis 'ne Bombe reinschmei­
ßen." Götz George ist knat­
schig. .. Wenn du als Schau­
spieler auf die Bühne kommst 
und deine Rolle spielst und 

der Regisseur sagt, das gefällt -
mir nicht, was Sie da oben ma- . 
eben. dann mußt du 26mal 
auftreten, bis es dem gefällt. 
Genauso ist das mit Drehbü­
chern. Wenn irgendeiner sagt, 

· das gefällt mir nicht, dann 
fang ich an umzuschreiben, 
und auf einmal kommt Micky 
Maus raus." Deshalb hat Götz 
George sich geweigert, das 
Drehbuch zu ändern.  

" lme map 
Iek nicht' 

Nach zwei Stunden Gespräch 
werd' ich das Gefühl nicht los, 
es mit einem ziemlich politi­
schen Menschen zu tun zu ha­
ben. 
George widerspricht . .. Iek bin 
nicht politisch. Iek kann nur 
sagen: Die Birne mag ick 
nicht. Gab andere Leute, die 
ick jemocht habe." 

Wemer Schmitz 

A Gemeinsa..; folgen sie ei­
ner heißen Spur - das bringt 
sie einander näher: Schi­
manski und eine Journali­
stin (Renan Demirkan). 

\ 

� Schimanski im Kampf ge­
gen Killer. 
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"Heute lese ich in der Zeitung, daß 
60000 schwane Bergarbeiter in Süd­
afrika im Streik sind", sagte Wemer, 
Leiter der Brigade. "23 Millionen 
Schwarze werden von einer weißen 
Minderheitsregierung wie Menschen 
zweiter Klasse behandelt Ein Schwar­
zer hat nicht die gleichen Rechte wie 

- ein Weißer. Deshalb fordern die 
Schwarzen höhere Löhne und bessere 
Arbeitsbedingungen. 

· Bei Streiks und Demonstrationen wer­
den.� die Schwanen niedergeknüppelt 
500 TQte hat es in diesem Jahr schon 
gegeben, unter ihnen viele Kinder und 
Jugendliche. 
Ein Terror, der sich vor allem gegen die 
demokratischen Kräfte in dem Land 

, richtet Die Gefängnisse sind überfüllt 
mit politischen Gefangenen. Jahrelang 
werden sie unter Folter und Demüti­
gung festgehalten. Nelson Mandela, 
Führer des ANC, ist einer von ihnen. 
Seit 23 Jahren wird er gefangengehal­
ten. 
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Das südafrikanische Rassistenregime 
wird von der Bundesregierung unter­
sliitzt. Sie läßt zu, daß Militärflugzeuge 
der Fuma Messerschmitt-Bölkow­
Blohm an die südafrikanische Polizei 
geliefert werden. Gepanzerte Wagen 
rollen auf Fahrgestellen von Daimler­
Benz und Magirus Deutz. Von diesen 
Wagen aus setzen Polizei und Militär 
Tränengas und andere Geschosse ein. 
Munition für diese Geschosse werden · 
von der Rheinmetall hergestellt - Dies 
alles war Grund genug für mich, direk­
te Solidaritätsarbeit zu leisten für das 
Volk von Südafrika." 

Mit Schlagstöcken, Gummipeitschen .und Tränengas 
geht die Rassistenpolizei gegen die schwarze Bevölke­
rung Südafrikas vor. Es sind Arbeiter, SchUier. und stu­
denten, die verhattet gefoltert und ermordet werden. 
Und das passiert jeden Tag in Südafrika. Viele Schwar­
ze verlassen deshalb ihre Heimat. Der ANC (African 
National Congress}, die Befreiungsbewegung Südafri­
kas, hat für diese Menschen notdürftige Aüchttings­
camps aus Zeltdörfern errichtet. Sechs .Mitglieder der 
Sozialistischen Deutschen Arbeiterjugend (SDAJ) wa­
ren in einem dieser Rüchttingscamps. Ein halbes Jahr 
lebte die Solidaritätsbrigade im südlichen Afrika und 

· baute für den ANC ein Haus. 

SDAJ-Brigade. Ein halbes Jahr lebten 
sie im Aüchtlingscamp in Dakawa. 
Zehn Zeltdörfer gibt es . in diesem 
Camp. In einzelnen Gruppen stehen 
die Zelte zwischen den Bäumen. Hier 
leben einige hundert Menschen. Das 
Haus, das sie bauten, ist eines der er­
sten Häuser im Dorf. 
"Für welchen Zweck das Haus genutzt 
wird, wissen wir noch nicht"' erzählt 
mir Beate. 
"Gebraucht wird unbedingt ein Kran­
kenhaus für die Malariakranken. Es 

Auf den Bildern sehe ich die einzelnen 
Arbeitsschritte bis zum fertigen Haus. 
Beate erzählt weiter: 
"Bevor wir mit dem eigentlichen Haus­
bau anfmgen, hatten wir noch aller­
hand andere Dinge zu tun. 

Tagelang waren wir damit beschäftigt, 
eine alte Ruine abzureißen. Mit den 
einfachsten Arbeitsmaterialien waren 

Als ich mit Wemer in Olafs Wohnung · gibt aber auch keinen Kindergarten in wir von morgens bis abends dabei, die .,. 
Reste des alten Gebäudes abzuhauen. 
Zwei Schaufeln, zwei Schubkarren und 

komme, sitzt Beate in einem großen · Dakawa. Für Jugendliche wäre es ge-
Ohrensessel und strickt Olaf und Dag- eignet als Werkstatt Es gibt bestimmt 
mar sind dabei, sich .Bilder anzusehen. noch andere Verwendungsmöglichkei-
Alle vier sind aus der sechsköpfigen ten." 

ein Anhänger von einem Traktor stan-
den uns zur Verfügung. 



Die Bundesregierung trifft in diesen Monaten die folgenschwere Entscheidung über ihre Beteil igung an den Forschungs­
arbeiten zur Strategischen Verteidigungsinitiative der US- Regierung. 
Naturwissenschaftler, Personen aus Politik, Kirchen, Gewerkschaften und Kultur warnen in ei ner Erklärung vor der Strategi­
schen Verteidigungsinitiative. 

Sie fordern die Bundesregierung auf, 
e sich nicht an der Edorschung, Entwicklung, Erprobung und Stationierung von 

Weltraumwaffen zu beteiligen, 
e sich dafür einzusetzen, daß bestehende Rüstungskontrollverträge eingehalten 

werden, 
e ihren internationalen Einfluß geltend zu machen, damit die bewaffnete Nut­

zung des Weltraums durch vertragliche Regelungen verhindert wird. 

Ich wende mich gegen Waffen im Weltraum und unterstütze diese Forderungen : 

Name Ansch rift Unterschrift 

-

' 
' 
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Name Anschrift Unterschrift 

Bitte schickt die vollen Unterschriftenlisten an : Redaktion elan, Postfach 13 02 69, 
4600 Dortmund 13 
Dort könnt ihr weitere Listen anfordern. 
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Bitte schickt die vollen Unterschriftenlisten an : Redaktion elan, Postfach 13 02 69, 
4600 Dortmund 13 
Dort könnt ihr weitere Listen anfordern. 
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Dieser Anhänger wurde jedoch auch 
für die Landarbeit und den Transport 
von Holz gebraucht. · · 
Das Haus wurde aus Fertigteilen aufge­
stellt. Mühselig und nur mit der Hilfe 
des ANC konnten wir die Teile auf- . 
stellen und zusammenbauen." 
"Bei Temperaturen bis zu 50 Grad ha­
ben wir manchmal gearbeitet",· unter­
bricht sie Dagmar. Und erzählt weiter: 
;.Aber nicht nur die Hitze machte uns zu . 
schaffeJ:!, sondern auch die Regenzeit. 
Das ganze Zeltdorf war in dieser Zeit 
überschwemmt. Da wir außerdem alle 
an Malaria erkrankten, war manchmal 
nur die Hälfte des Dorfes auf der Bau­
stelle vertreten. 

Das machte eine kontinuierliche Arbeit 
natürlich unmöglich. Nach Wochen 
waren wir endlich so weit, daß wir den 
Dachstuhl auf das Geriist zimmern 
konnten, um dann die Weildachplatten 
aufzunageln." 

' 
EIN NfUES GfSICH 

"Nicht ganz einfach gewesen", meint 
Olaf lächelnd. "Wir mußten uns an den 
Dachsparren festhalten, damit wir nicht 
herunterfielen. Wir konnten diese Ar· 
beit nur zu zweit machen. Während der 
eine nagelte, hielt der andere ihn fest. 

Bei alt unseren Arbeiten haben uns 
ANCier geholfen. 
Durch unsere Zusammenarbeit entwik­
kelte sich eine richtige Freundschaft. 
Das war anfangs nicht selbstver· 
verständlich. 
,. Weiße" kannten sie aus ihrem Land 
nur als Unterdriicker. ,. Weiße" sind in 
Südafrika die Hemchenden. ,. Weiße" 
wollen die Rassentreimung, und "Wei­
ße" gehen brutal gegen Schwarze vor, 
die für ihre Rechte kämpfen. Es war 
neu iur die ANCler, daß es auch ein an­
deres Gesicht von einem Weißen gab. 
Nicht nur die gemeinsame Arbeit mit 
dem ANC, sondern auch die Abende, 
die wir zusammen verbrachten, haben 

WIR WAREN DABE 

' ·  
uns immer mehr miteinander verbun­
den. 
Jeden Abend hörten wir über einen Ra­
diosender Nachrichten. Wie gespannt 
saßen wir da und warteten auf die 
"News". Das war sozusagen die einzige 
Verbindung mit der Außenwelt, die ein­
�ge Information, die wir bekamen. 
über die "News" haben wir dann mit 
den ANClern diskutiert. 

GfMflrtSAMf A8fNDE 
Einmal. in der Woche fand ein Kultur­
abend statt. In bunter Kleidung und 
handgemachtem Schmuck tanzten ver­
schiedene afrikanische Tanzgruppen." 
"Es gab Nächte, in denen wir bis zum 
frohen Morgen tanzten und sangen", 
erzählte Werner begeistert. · 
"Dabei spürten wir, wie wir ein Teil des 
Befreiungskampfes des ANC geworden 
waren. Es war schön iu fühlen, daß wir 
dazugehörten." 

Hella Kroeger 

Die letzten Arbeitea am Haus werden verrichtet. 

Die Brigadisteo waren auf die H'J(! d J e es ANC angewiesen. 



Q) 
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" Wer wirklich . 
I;Jescheid wissen· will, 

braucht die UZ" 
Das schrieben uns viele Leser nach der � Berichter­

stattung• der anderen Medien über die Weltjugendfest­
spiele. 

Deshalb 
haben wir eine Sammlung unserer Belträge vom gro­
Ben Jugendtreffen ln Moakau herausgegeben und auch 
weitere UZ-Belträge zusammengestellt. 

Wer mehr wissen will über das Festival, den 8. Mal, 
die Weltraumrüstung oder über Ernst Thälmann, 
schreib� an die Redaktion der UZ, Postfach 32 0940, 
4000 DUsseldorf 30 (Rückporto beifügen). Zu diesen 
Themen haben wir Artikelsammlungen veröffentlicht. 

Einladung 
Wer täglich besser Bescheid wissen möchte, fordert 
die UZ zum Probelesen an. Zwei Wochen kommt sie 
dann Ins Haus. Zum Näherkennenlemen. 
Anforderungen an: 
Plambeck & Co, Postfach 10 10 53, 4040 Neuss. 
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h Zehntausende klatschten 
Wo eben noc . t"ll Einige Hände 
und san,en, Wir� es : 1B�im Open-Air-Fe­
ballen s1ch z�r dus. 

· gt Herbert Gröne-
stival in S�h:�fm �rnd", das Lied der _ _ 

meyer "Nac 
Band für Afrika. Was 

bundesdeut�
l
�

gt
en 

Künstler heute über die 
denken bete• 1 e 

· sehen sie die 
Afrika-Initiativen? Wo!•wonen sie aktiv 
Ursachen des �unge��nte Weltraumwar­
werden gegen :.::'

Gelder frei werden 
fenprogramm,. des Hungers? 
für die Übe�nd;:nd für Afrika eine . Kommt n:� deC: Weltraumkrieg? elan dis­
Ba�d g� 

S h··ttorf mit Wolf Maahn, 
kotierte In .. c 0 

Worldng w eek und 
Herbert Gronemeyer, 

lt The Name. 

,.Nackt im Wind", ruft Herb"ert 
Grönemeyer . von der Bühne, 
"damit ist nicht gemeint, daß 
ein Negerkind nackt im Wind 
steht und wir ihm nun etwas 
Gutes tun. Sondern es geht 
darum, daß �ir nicht länger 
die Länder Afnkas ausbluten." 
"Daß Band für Afrika nur ein 
Anfang ist, der Meinung sind 
hoffentlich alle", meint Wolf 
Maahn dazu. "Ich , finde, es 
sollte jetzt an allen Ecken los­
gehen. Kleinere Gruppen von 
Künstlern, die stilistisch zu­
sammenpassen, könnten was 
machen, damit das auch künst­
lerisch besser wird." 
An einem Konzert für Äthio­
pien teilgenommen hat auch 
die Gruppe Working Week aus 
England. "Es ist absurd und 
beschämend, daß in London 
ein Konzert für Afrika veran­
staltet wird, bei dem kein ein­
ziger schwarzer Künstler auf­
tritt", kritisiert Working-Week­
Gitamst Sirnon an dem welt­
weit übertragenen Afrika-Kon­
zert, "andererseits hilft das ge­
sammelte Geld natürlich kurz­
fristig einigen Hungernden, 
und das ist gut." 
"Bochum"-Sänger · Herbert 

- Grönemeyer kritisiert die offi­
zielle bundesdeutsche ,,Afrika- · 
Hilfe" : ,.Den Tag für Afrika 
halte ich für völlig mißlungen. 
Das ist eine unheimliche 
Selbstgefälligkeit : Wir helfen 
den armen Afrikanern. Dabei 
wird Entwicklungshilfe nur 
dort geleistet, wo man nachher 

das Gleiche oder mehr 
wieder rausholt." 
Da sei der Osten nicht anders 
als der Westen, behauptet Her­
bert. Working-Week-Gitarrist 
Sirnon sieht andere Zusam-

"Bochum"-Sänger Herbert 
Grönemeyer zu den Plänen für 
eine Weltraumrüstung: "Völlig 

pervers". 

menhänge : ;,Im Rahmen des 
internationalen Monopolkapi­
talismus können die Probleme 
der dritten Welt nicht gelöst 
werden, weil im Kapitalismus 
alles auf dem Prinzip des Pro­
fits beruht. Da wird Geld in 
die dritte Welt gesteckt, aber 
nur um zu verhindern, daß die 
Menschen dort sich selber re­
gieren." An diesem Punkt zei­
gen sich die Unterschiede: 
Während etwa die USA und 
die Bundesrepublik mit dem 
rassistischen Unterdrückerre­
gime in Südafrika zusammen­
arbeiten, unterstütZt die So­
wjetunion die südafrikanische 
Befreiungsbewegung African 
National Congress (ANC). 



.. 

Ei 

Die US-Führung plant jetzt 
das größte Rüstungsprogramm 
in der Geschichte der Mensch­
heit : .,Erst haben sie die Mit­
telstreckenraketen stationiert, 
und jetzt wollen sie auch noch 
in den Weltraum - die spin­
nen", meint Wolf Maahn ge­
gen "diesen · Oberwahnsinn", 
der eine ·Billion Dollar ver­
schlingen soll (in Ziffern : 
I 000000000000 Dollar). 
Sieht Wolf in der Verhinde­
rung dieser Weltraumrüstung 
einen Schlüssel, um den Hun­
ger zu überwinden 1 .,Die Ur­
sache des Hungers liegt woan­
ders, nämlich darin, daß die 
Länder Afrikas immer noch 
unter Kolonialisierung leiden, 
sowohl wirtschaftlicher Art 
wie auch politischer. Doch es 
besteht ein indirekter Zusam­
menhang. Die Weltraumrü­
stung würde die Lage noch 
verschlimmern, weil sehr viel 
Geld in unsinnige Raketen 
und Raumstationen geht." 
Sirnon von Working Week 
pflichtet dem bei : "Das Welt­
raumwaffenprogramm ist eine 
außergewöhnliche Verschwen­
dung von Geld. Damit könn­
ten riesige Dritte-Welt-Pro­
gramme bezahlt werden. Das 

Schreibt WoH Maahn ein Lied 
gegen Weltraumwaffen? 

Geld sollte für die Entwick­
lung der Welt ausgegeben wer­
den und nicht für deren Zer-
störung." 

· 

Wolf Maahn : "Die verkaufen 
die Weltraumrüstung jetzt als 
Verteidigungssystem. Doch 
natürlich wollen sie die Welt­
raumrüstung auch für den An­
griff. Jedes Waffensystem 
kann Druck ausüben, noch da­
zu eins, was so weit · oben 
schwebt. Und man weiß auch 
nicht, was genau die da noch 
alles reinbauen." 
Werden die USA die Welt­
raumwaffen nutzen, um einen 

Atomkrieg vom Zaune zu bre­
chen? Wolf ist sich unsicher: 
"Für ganz so verrückt halte ich 
Reagan zwar noch nicht.' Doch 
zuzutrauen ist es diesem kon­
servativen Arschloch. Dieser 
Soundcheck an dem Mikro 
von diesem Radiosender hat ja 
ein bezeichnendes Licht auf 
seine Persönlichkeit gewor­
fen." Damals hatte Reagan er­
klärt: "In fünf Minuten begin­
nen wir mit der Bombardie­
rung der Sowjetunion." 
"Bei uns machen schon ziem­
lich viele Bands etwas gegen 

Simon von 
Working Week 

'· .. : . . •. 

Steve von 
The Name aus London. 

dieses Sternenkriegspro­
gramm", erzählt Steve von der 
britischen Gruppe The Name. 
Sirnon von Working Week 
nennt ein Beispiel : "Wir ha­
ben, wie viele andere Grup­
pen, beim Festival der briti­
schen Kampagne für Abrü­
stung gespielt!" 
Und in der Bundesrepublik? 
Herbert Grönemeyer hält die 
Weltraumrüstungspläne für 
"völlig pervers" ; "Wir sind ge­
rade dabei, etwas dagegen zu 
tun. Es gibt eine Unterschrif­
tenaktion gegen die Weltraum­
rüstung, die von Politikern 
und Künstlern unterschrieben 
wird." 

· 

Könnten Künstler eine Initia­
tive gegen die Weltraumwaf­
fen gründen, vergleichbar der 
Band für Afrika 1 "Au ja, be­
stimmt", antwortet Wolf 
Maahn spontan. 
Wieder mit einem gemeinsa­
men Lied? "Ich will das nicht 
einfach abhaken : So, jetzt ha­
be ich ,Rosen im Asphalt' ge­
macht zum Thema Umwelt, als 
nächstes kommt der Weltraum 
dran. Es hängt davon ab, wel­
cher Punkt mich gerade ge­
fühlsmäßig berührt, wenn ich 
da sitze und 'neo Song schrei­
be. Ich kann mir aber schon 
vorstellen, daß es mich packt, 
und daß ich die Initiative für 
so einen Song ergreife." 

Adrian Geiges 
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Zeitungen 

Zeitschriften 

aus der 

"SPUTNIK" 
Jahresabonnement: 38,- DM 
Ein Digest der sowjetischen 
Presse und Uteratur. Enthält 
die interessantesten Skizzen, 
Erzählungen, Reportagen, Aus­
züge aus literarischen Werken 
und Erinnerungen, die in den 
verschiedensten sowjetischen 
periodischen Publikationen er- . 
schienen sind. Die Zeitschrift 
macht auch mit Werken der 
Kunst bekannt und veranstaltet 
verschiedenartige Preisaus­
schreiben. 
Erscheint monatlich ln Rus­
sisch, Deutsch, Englisch, Fran­
zösisch und Spanisch. 

"SOZIALISMUS: 
THEORIE UND PRAXIS" (STP) 
Jahresabonnement: 24,- DM 
ln der Zeitschrift finden Fragen 
der heutigen Entwicklung der 
marxistisch-leninistischen Wis­
senschaft Beleuchtung, ferner 
wird davon berichtet, wie die 
sozialistische Gesellschaft in 
der Sowjetunion sowie in ande­
ren Ländern geschaffen und 
vervollkommnet wurde und in 
welcher Richtung sich der ideo­
logische Kampf auf der interna­
tionalen Arena entwickelt. 
Erscheint monatlich ln 
Deutsch, Englisch, Franzö­
sisch und Spanisch. 

"SOWJETUNION" 
Jahresabonnement: 30,- DM 
Wie bereits der Titel dieser Illu­
strierten ausweist, wird der Leser 
mit dem reich gegliederten Pan­
orama des Lebens in der Sowjet­
union sowie mit Entwicklungspro­
blemen des Landes und deren Lö­
sung vertraut; er erhält die Mög­
lichkeit, die verschiedensten Ek­
ken und Enden des Landes sowie 
deren Bewohner kennenzulemen. 
Dieses Periodikum ist reichhallig il­
lustriert. Der Leser kann sich Ober 
die Lebensweise der Sowjetmen­
schen informieren, Ober ihre Inter­
essen, Probleme und ihre Hobbys. 
Erscheint monatlich ln Russi8Ch, 
Deutsch, Englisch, Frenzösi8Ch, 
Span18Ch, Portuglesi8Ch, lt.lle­
nlsch, Flnni8Ch, Sertlokro.tlsch, 
Japanisch, Chlnesi8Ch, K-­
nlsch, Arabisch .. Hindi, Bengali, 
Urdu, Ungarisch und Vlatnsrne­
si8Ch. 

Sowjetunion live 

Original + aktuell 

Direkt aus Moskau 

Aus erster Hand 

Für Neugierige 
. r - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - �  

Coupon Oie �nen Abonnementspreise gel-
ten für das jeweils laufende Jahr. Nach Ein-

e Ich abonnlere folgende Zellschriften gang der Bestellung erhalte ich eine Vor­
ausrechnung, deren Bezahlung als Auf-� folgende Zellschriften als trsgsbestätlgung giH. 

IJ Senden Sie mir den Katalog der deuiiCII!prlchigln Zellschrillen 
IJ Senden Sie 

m
ir den Katalog der origl­

nalsprachigen Zeitschriften 

Wlderrulsbelehrung. Besteller haben das 
Recht. ihr Abonnement innerhalb einer 
Woche beim Verlag Plambeck & Co. Post­lach 10 10 53. 4040 Neuss. zu widanulen. 
Zur Wahrung der Frist genügt die recht­Ztilige Abiendung (Datum dea Pvlltlom­
peisl des Widerrufs. Die Kenntnisnahme der Widerrufsbelehrung bestätige ich hier-
mü. -

·�� ProJe�tta� selbst . war es 
'-'H�>lU:.ll .. . u. '' Da> disk:utier.eit wir kem Problem, durch · dJe )<Jas-
über alles, .anliegt. . . . . sen �u gehen: Danach .verbot 
Schwe[punkte, die wir uns vor- es unser Direktor. Ei sagte, er 

, nehMen; welche Aktionen wir könne es Tticllt l�nger zulassen, 
vorhaben."'' Harry macht eine daß der Unterricht gestört · 
k.ut:ie Pause und meinH : fann ; ' Würde. Doch Wir geben nicht 
.,. Wir �den auch darüber; wel- • auf'.. fügt Harry hinl-o-
chen Knies ein einzelner hat. i:nitzten die j)ausen, di�;kutie 
Egal, ob es dabei jetzt um Leb- ten mit den Schülern, unic.k:ten 
rer oder andere Dinge g�ht." ihnen Unterschriftslisten . für 

Ihre Klassen. in die Hand." 
Ausländerfreund· Und sie sc;heuten auch nicht 

die · Auseitiander&etz:ung im 
liehe Schule Schülerrat, · in. dem · jj.lle K.las-• · · · · sen.- und Klll'Ssprechei zusam-

Gesprächsstoff haben 'sie <eine mengefaßt sind. · 
., g�e Menge. Zum Beispiel ih- !'Wegen der. A-usländerhetze 

re· ·. · Kampagne ,.Ausländer- 1m JungoaZtftugbJa�t · , . haben 
freundliche Schule". �Anläß- wir von de_ r SV · die;?Zeitung 
lieb des 8, Mai haben wir in . ,aucn eingesammelt''/ erklärt 
der SV und im Schülerrat be- ":?.Aßne-Marle:.\· � · 

sclllossen, . einen Projekttag · � , · · · · 
. ZU�' Thema: ,.F�schismus und . .· Noch 2o . 

Neofaschismus'• .durchzufüh- . �·- Unte·l'$· chrlft . .•. ·n ren. Wir baben das darin bei 
der Schulleitung beantragt. Da 
diJ) ; Vorbereitungszeit sehr 
kurz war. gelang es uns nitht, 
die angebotenen Gruppen mit 
den Lehrern gemeinsam vorzu­
bereiten. Was von unserer Sei­
te lief, war u.nter anderem eine 
Ausstellung zum� Tbema Neo­
faschismus in Ostwestfalen/ 
Lippe. 

· Wir sind mit verschiedenem 
lnformations:material durch 
die :Klassen . gegangen, haben 
die Leute aufgeklärt, um was 
es da geht, Und mit ihnen dis­
kuu�rt. In dem Zusammen­
hang haben . wir auch auf die 
kurt zuvor an :Unserer, Sphule 
. - ···� - , ·· - Zeitung der NPD-N· 

hirn•f•WiiP.�if'!n· Darin WUT-
zwei Drittel 

A1lch .....:enn · diese l(�pagne 
etwas länger dauert .. als ge­
dacht, ihnen fehlen von 1 000 
Schülern nur noch 20 Unter­
schriften, und dann haben sicA 
zwei Drittel aller dafür ausgW 
sprochen, ihr Gymnasium zur 
ausJänderfreundlichen Schule 
zu erklären. Henning, dem die­
se Zahl bisher nicht bekannt 
war, strahlt. ,,Ja, echt?" 
Nachdem die Schule vor zwei 
Jahren zur, atomwaffenfreien 
Zone eddärt wurde, wird sie 
nun bald auch eine Schule ge­
gen Ausländerhetze sein. Die · 

. Freude darüber, was sie du-rch 
. ihre Arbeit gemeinsam mit ih­

ren Mitschülern ha­
steht innen 
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. . . . . und Henning sind Mitglieder der SV am 
Willi, Anne-Mane, 

�
r

ry G"·tersloh. · 
.. . •· · . · ·. 

städtiseben GymnastoBI m u . . 
. 

. ' 
schluß rauslassen. Das heißt, 
daß der bestellte und abge­
zählte Kakao für die betreffen-. 
de Klasse stehenbleibt. Es ist ·. schon. ein paarmal vorgekom-
men, daß sich andere Schüler 

. einfach so eine Tüte schnapp� 
. ten�. Wenn wir so was erfahren, · ·. red�n · wir mit den Schillern; . 

Wäs Zu b,m ist, setzen uns a1,1ch · 
hin und schreibeil von der SV · 
den . . betreffenden Lebrem ei� . 
· · \Brief." · · · ·· · ''til[)nswoc;be� : <orie1ttieren 

"Bei der Arbeit, die anfällt; 
können wir immer neue Leute 

Iin · Moment sind 
SV ein .Ke tn von 10 

>versuchen, auch . 



Im südafrika-nischen Nago­
nia hat die Revolution ge­
siegt. Die Sowjetunion lei­
stet Wirtscl}aftshilfe, der 
US-Gebeimdienst CIA be­
reitet mit verdeckten Mit­
teln einen Putsch vor - und 
stlltit sieb dabei auf einen 

. US-Agenten· in Moskau. 
Das KGB-As Slawin ver­
sucht in Afrika den Dingen 
auf den Grund zu geben, 
gleichzeitig sucht man in 
Moskau fieberhaft nach 
dem US-Agente'll . . 
Man braucht eifl�' Weile, 
bis man die vielen Personen 

· im Buch i\USeinanderhalten 
kann. Dann j,st man von der 
spannenden Geschichte ge­
fesselt, die gleichzeitig ei­
nen guten Einblick in die 
Praxis des CIA gibt. Freun­
de von toten Briefkästen, 
verschlüsselten Botschaften 

·und heiße.r Action kommen 
genauso auf ifl.re. Kosten 
wie Leute, /<tie sich für den 
Befreiungskampf der· Völ­
ker in Entwicklungsländern 
interessieren. 
Spioaageroman von Julian 
Semjonew, 352 Seiten, 14,80 
DM, Weltk,reis-Verlag 
T. K. 

I 
beitswelt. der mich echt ge-

' 
A;,.• w· ..... ..tA. - die beiden 

Elmar Audr.btsch 
und Volker Groschili ken­
nen die Lehrer/Scliltler-Si­
tuation genau. Beide sind 
an Berufsschulen titig, der 
eine als Lehrer, d9r andere 
.als Diplomp�chologe. 
Aber um was geht es? 
Der Schüler Diqter Griese 
hat Selbstmord y'erübt. Sei­
ne Mitschülerjn Bärbel 
Rollnick weiß 1mehr über 
die Hinter�ntle und gibt 
dem autontafen Lehrer 
Heißler die �itsc!tuld an 
Dieters Tod. 0araufhin be­
kommt sie / die geballte 
Kraft der Lqnrerschaft :tu 
spüren. HeißJer fordert auf 
einer eiligst, einberufeneo 
Lehrerkonfeienz, Bärbel 
solle von dtr Schule ver­
wiesen werd�n, falls sie ih­
re Vorwürfe gegen ihn nicht 
zurücknimmt. Bei diesen 

Auseinandersetzunge 
kann sich BArbel bis zu ei­
nem gewissen Maße auf die 
UnterstützUng ihres Klas­
senlehrers Wöhrmann, der 
eigentlichen \ Romanfigur, 
stützen. , 
Die dif.fer.e.nzierte und oft 
widersprüchliChe Denk-

,.... und Handlungsweise vbn 
"Wöhrmann ist mit ein 

.... Grund, . warußl dieser Ro­
man so spannend zu lesen 
ist. 
Werkkreis Literatur der Ar­
beitswelt, Elmar Audretscb/ 
Volker Grosc:hitz, Doppel­
mord-Störfall im Berufs­
scbulzeotrum, Fiseber Ta­
schenbuch, 112 Seiten, 7,80 
DM 
A. F. 

Mut ist, auch mal nein zu 
sagen, dies ist' eine Samm­
lung engagierter Texte, die 
von verschiedenen Formen 
des Wid'erstands berichten, 
zum Nachdenken anregen 
und .Mut machen, selber 
auch :mal nein zu sagen. 
Da wird Alia die junge Pa­
lästiqenserin vorgestellt,. die 
aktiv ,für ihr Land kämpft. 
Sie arbeitet als Kurier, be­
fördert Briefe und Spreng­
stoff aus dem Ausland, 
nimmt ;�ktiv ·an militäri­
schen AJ(tionen gegen die 
israelischen Besatzer teil 
und nach errat im 

, auch unter Folter, 
ihrem Nein. 
sind die Suffragetten; 

am Anfang dieses Jahr­
hunderts miü adikalen Mit­
teln dafür kämpfen, als 
vollwertige Bürger aner­
kannt zu werden und in der 
Politik Mitspracherecht zu 
erhalten. Es werden antifa­
schistische Widerstands­
kämpfer gezeigt und die 
Friedenskämpfer, die. er­
kannt haben, daß nur der 
Kamllf den Frieden erhal­
t n kann. 
Alte;-die in dies.em Buch 
vorgestellt werden, wissen, 
daß Widerstand auf Verän­
derungen hinzielt. .E! macht 
Spaß, diese verschieäenen 
Menscheil und illre Wider­
standsfonnen, ob im per­
sönlichen oder politischen 
Leben, kennenzulernen. · 

(Hedy Wyssllsolde Schaad 
(Hrsg.) RaftiiSbarger Ta­
scheabudt, 7,80 DM, B. G. 

Tief betroffen, traurig und 
voller Wut zugleich habe 
ich die Geschichte der Ver-

folgung des Lehrers Udo 
Paulus aus Niedersachsen 
gelesen, der schließlich mit 
Berufsverbot belegt wird. 
Wut, die mir ' Kraft gibt, 
weiter zu machen im 
Kampf gegen die Unge­
rechtigkeit., Menschen mit· 
aufrechtem· Oa,ng �rechen 
zu wollen. Dieter Bongartz, 
freier Journalist J und Lyri­
ker hat als Prozeßbeobach-
ter diese Geschichte in ei­
nem Buch zusammenge­
faßt. Da heißt es in einer 
seiner Notizen : "Was zu 
beweisen war, scheint mir 
längst be,wiesen. Moralisch, 
politisch rechtlich, mensc�­
lich �ind die Richter g� 
schlagen." Dennoch " . . .  \. 
am SprQch der Richter wird t", 
sich nichts ändern:"- ·· A 
Dieter Bongartz: Cbroo .. 
eiael Dienstentferauug. Mit 
eiaem Nachwort voa Wolf­
gug Abendroth; .R&ter­
berg-Verlag, 165 Seitea. 
15,- DM 
M. F. 

To'ma, eine emanzipi rte "'! 
Amsterdamer Joumali�tin, 1 
gerät immer wieder · · ver­
zwickte · Situ.ationen Mal : 
fliegt eine Leiche '-3D' ihrem 
Fenster vorbei, sie findet ei­
nen Schauspieler mit einem 
Barbecuespieß im Rück:en 
oder ihr rollt der Kopf des 
unsympathischen Jan-Kees 
vor die Füße. Selbst wen• sie nur zur Entspannung a. 
einer Kreuzfahrt teilnimmt, 
wird natürlich ihre Kabi­
nennachbarin tot aufgefun­
den. Ein anderes Mal gerät 
sie in die Fänge von arabi­
schen Ölscheichen. Immer 
wieder gelingt es Tonia,'auf 
unkonventionelle Weise die 
Morde aufzuklären, wobei · 

dies nicht automatisch mit 
der Verhaftung des Mör· 
ders endet. Das sind alles 
sehr witzige Krimis, die 
nicht nach dem Schema 
Verbrecher - Kommissar, 
Verhaftung - Schluß ablau­
fen. Immer wird auf die Si­
tuation der Menschen 
Rücksicht genommen, und 
meistens versteht man den 
Täter und hält, genau wie ' 
Tonia, zu ihm. / 
Marine Carton, �artina 
oder Jan-Kees ve.rliert sei­
nen Kopf, Nofretete und die 
Reiseoden einer Kreuzfahrt, 
Medusa und d.Je grünen Wit· ". 
wen, Apollo und die Gauk­
ler, Viktoria und die Öl­
scheichs, jeder Krimi 6,30 
DM, Fischer. 8. G. 
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Ungewöhnliches spielt 
sich ab im Rittersaal 
der alten Burg Wahr­
berg in Aurach : Anma­
cherisch tanzt ein 
Mädchen im rot-wei­
ßen Badeanzug vor ei­
ner Gruppe von Frau­
en, die unter einer 
durchsichtigen Plane 
auf dem Boden liegen. 
Immer wieder streckt 
sie ihnen einen rosa­
farbeneo Reifen hin, 
zieht ihn wieder zu­
rück. In der rechten 
Hand trägt die Tänze­
rin eine Icleine US­
Flagge. Aus dem Laut­
sprecher dröhnt mit 
Power ständig die 
Textzeile "Born in the 
USA" aus dem gleich-

. namigen Springsteen­
Song. 

Stimmungen 
und Gefühle 

Nach einer knappen 
Minute kriecht eine 
der Frauen 
vorsichtig 
unter der 
Plane 
hervor. 
Mit erwar­
tungsvollen 
Augen blickt 
sie die 

· 
Tänzerin 
tanzt sei-

' ber auf 
sie zu, 
schaudert 
zurück 
und nähert 
sich ihr wieder . . .  
Was ich hier. 
erlebe, ist 
eine 
Arbeitsgruppe 
beim Victor-Jara-Tref­
fen, dem Treffen der 
SDAJ für alle, die 
Spaß an Kultur haben. 
Die Gruppe beschäf­
tigt sich mit Aus­
druckstanz. 
Was ist Ausdrucks­
tanz? "Das ist kein 

Jazztanz und kein Bal­
lett, sondern eine 
Form von Körperaus­
druck", erklärt Gitti 
Speda, die Leiterin der 
Gruppe. 
"Es geht beim Aus­
druckstanz darum, mit­
tels Tanz bestimmte 
Aussagen zu treffen, 
ohne etwas zu sagen .. 
Eine Situation wird 
durch den eigenen 

Körper und dessen. Be- · 
wegungen ausge-
drückt." 
Die Szene eben ist ein 
Beispiel dafür. Gitti er­
zählt : "Wir wollten zei­
gen, wie die USA nach 
1945 die Bundesrepu­
blik beeinflußten. Des-

. halb haben wir die 
Szene entwickelt mit 
der Miss America, die 
versucht, ihren . Glanz 

und ihren Glimmer auf 
die Frauen bei uns zu 
übertragen. Wir haben 
einen Reifen verwen­
det, weil man daran 
sehr deutlich machen 
kann, daß sie jeman­
den eintl.ngt, daß sie 
jemanden verführen 
will zu Sachen, die sie 
selber gerne hätte . . .  " 
"Es ist schwer, ohne 
Text Tatsachen und 

Inhalte zu transportie­
ren", nennt Gitti als 
Problem. Doch sie hält 
dieses Problem filr lös­
bar. Daß sie recht hat, 
zeigt der große Beifall, 
den ihre Gruppe ge­
funden hat bei den 
Teilnehmern des Tref­
fens in Aurach. Was 
für Gitti das Reizvolle 
am Ausdruckstanz ist: 
"Durch Körperaus­
druck kann man sehr 
viel mehr an Stimmun­
gen und Gefühlen aus­
drücken als mit einem 
Text." 

Selber machen 
Was empfiehlt Gitti 
elan-Lesem, die Lust 
am Ausdruckstanz ha­
ben? "Die Schulen für 
Ausdruckstanz kosten 
sehr viel Geld. Doch 
mittlerweile zählt Aus­
druckstanz als Sportart 
und ist zum Bestand­
teil des Sportstudiums 
geworden. Deshalb 
könnt ihr euch an eine 
Studentin oder einen 
Studenten wenden. Ihr 
könnt auch selber was 
auf die Beine stellen, 
dürft nur nicht gleich 
die superhohen An­
sprüche haben. Wenn 
ihr zu fünft oder auch 
nur zu dritt seid, Spaß 
am Bewegen des eige­
nen Körpers habt, dann 
kann so was schon 
funktionieren. Mit 
Gymnastikanzug und 

Gymnastikschuhen 
kann man fast alles · machen, weil es ja dar­
um geht, den eigenen 
Körper zum Einsatz zu 
bringen. Für Verklei­
dung findet ihr sicher 
im Schrank zu Hause 
genügend. Der Phanta­
sie sind keine Grenzen 
gesetzt. Und Musik 
braucht man natürlich, 
aber da tut's erst mal 
auch ein einfacher Ka­
settenrecorder." Also -

· dann kann's ja losge-
hen . . . Adrian Geiges 

29 



Südafrika gehören zu den 
Höhepunkten, trotz . einer 
unverstAndliehen A�ssage 
über die Rol wjet-
union im rieg 
7l 8. Di te firma "P''<NIIJ.o-Uber den Schatten 

getroffen, d\e Gruppe spult 
weiter in altgewohnter Ma­
nier ihre Leier herunter, als 
ob sie ein paar Jahre ver­

Auf die zehnte LP der au- schlafen hAtte. Diese LP ist 
stralischen Gruppe AC/ nach 08115-Art produziert 
DC war ich wirldich ge- worden, um anscheinend 
spannt. Was wflrde sie brin- nur abzusahnen. Insgesamt 
gen? Ich dachte vielleicht eine herbe EnttAuschung 
an einen kleinen Stilwech- · diese AC/DC-LP. 
sei. Leider ist dies nicht ein- (WEA) D. D. 

o nter Einfältigkeit �---·18,.... und kommentierte die Tex­
te in deutsch. Da die mei­
sten Songs tanzbar sind, ist 
dies eine Scheibe für jede 

Raci ng · 

Destruction Set 

Wieder ein neues Autoren­
nen. Und wieder ein Kon­
struktion8kasten, mit dem 
man eine große Auswahl 
von Pisten, Autos, Motorrll­
dern. Motoren, Reifen usw. 
bat. Auf den ersten Blick 
wirklich interessant. 
Schlecht ist die Grafik, sie 
bleibt hinter dem heutigen · 

Stand zurück. Schaut es 
euch erst mal genau im Ge­
schAft an, bevor ihr es 
kauft. 
Racl• :t;>estruc:tion Set. 
Ariolasoft, Commodore 64 • 
(D) 69,- DM. J. K. 

D • Diskette 
K • Kassette 
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Fete. 
· 

(Rockin Horse Records) 
N. K. 

Summer 
Games I I  

Endlieb ist es da. Summer 
Games "n ist nicht etwa ei­
ne billige Neuauflase von 
der ersten Version, sondern 
eine tolle Weiterentwick­
lung der Erfinder. Beson­
ders gut gelungen sind die 

Rain er 
Die Scheibe ist geradezu 
atemberaubend gut ge­
macht, die Auswahl der 
Stücke reprlsentiert die sti­
listische Entwicklung der 
Band in Mitschnitten ihrer 

ker kommt gut rüber. So 
gut, daß manlfrau sich das 
Ding weder liegend noch 
sitzend anhören kann. SpA­
testens. nach ., Turn ·Jt On" 
tumed es einen an. voUe 
Power und Bewegen ist an­
gesagt. Das Ganze steigert 
sich auch noch von der er­
sten bis zur letzten Seite, 
.,88" ist ein wahrhaft krö­
nender Abschluß und da- _ 

nach kann manlfrau sich 
gut alles noch mal von vom 
reinzieben. 

ihren ge­
wohnten und eypischen 
Klang verloren. Alles in al­
lem eine höhrenswerte Plat­
te. · Konzerte. Mit dem Vorteil, daß es sich eben nicht um 

bloße Neuauflage im Stu­
dio produzierter Hits han· 
delt. Das ungeheure Fee­
ling ihrer Konzerte, musi­
kalische Perfektion, Spiel­
witz und -Iaune der Musi-

(Polydor) S. .-. K. 

realistischeren Bewegungs­
ablAufe der Aktiven; und 
noch ein Aufatmen bei aJ. 
len Summer- Games- Fans : 
bei Summer Games II gibt 
es nicht mehr !10 viele Joy­
stickkiller-Sportarten, viel­
mehr ist prllzise Joystick­
steuerung gefragt. Wer 
schon Summer Games hat, 
kann es mit dem neuen 
Summer Games II verbin-

den, und hat so 16 olympi­
sche Disziplinen für lange 
NAchte. 
Suuaer Games II, Rasllwa· 
re, Commodore 64 (D), 69,­
DM , (K)ca. 59,- DM. J. K. 

Forth 64 

Computerprogramme unter 
Forth sind sehr schnell. 
Wenn du diese außerge­
wöhnliche Programmier­
sprache benutzt, kannst du 
in ein und demselben Pro­
gramm vom elementaren 
Maschinencode bis zur 
höchsten Sprachebene stei­
gen. 
Eine neue Forth-Version 
fflr den C 64 bietet der Ver­
lag "Markt & Technik" an. 
Für 98,- DM gibt es eine 
Diskette/Kassette mit ei­
nem Forth-System, Zusatz­
programme und einem 
108seitigen Handbuch. 
Stolzer Preis ! Was taugt das 
ganze? 

(Polydor) D. T. 

In dem 280 Worte umfas­
senden Forth 64 ist der so­
genannte FIG-Forth-Stan­
dard voll enthalten, und 
das bedeutet: Die Version 
ist schon ziemlich mächtig 
für einen Heimoomputer 
der unteren Leistungsklasse 
wie der C 64. Es gibt benut­
zerfreundliche Erweiterun­
gen für Grafik- und Sound­
Programmierung. 
Ein Assembler ist integriert, 
so daß Maschinenroutinen 
in Programmen eingebaut 
werden können. Außerdem 
ist ein Monitor vorhanden, 
der Eingaben im HEX-Co­
de ermöglicht. Leider gibt 
es keine "DUMP"-Routine 
mit ASCII-Konversion, wie 
in anderen Forth-Systemen 
für den C 64. 
Es hat mich sehr gestört, 
daß es nicht möglich ist, 
zwischen BASIC und Forth 
hin- und herzusprinaen. 
Forth 64, Markt & Tedulik. 
Commodore 64 , (D) 98,­
DM. G. v. R. 



Toumeen 
& Termine 

Anne Haigis + Band 
1 1 .10. Tutllinaen-Möhringen. 12.10. 
Hetblc:h. 13.1Ö. Ft*la, 15. 10. ()sna.. 
brilck. 17.10. IHlec:lt, 19. 10. Moers. 
22.10. Kassai-Vellmar, 23.10. Eklbeck, 
24.10 Cas1rop-Rauxal, 25.10. Düssel­
dorf, 27.10. Frrihrt. 28.10. Hlßlu, 
30.10. Bingen 

Astor Plazzolla 
Quintett 
17.10. Hlrnbll'l! · 19.10. Gnrilgen, 
28.10. Wast-llerin 

Axei TüUng 
10.10. lluislu'g, 1 1 .10. Dor1mood, 
14. 1 0. lluislu'g. 15. 1 0. Gladbecl!, 
18.1 0. lloc:lun. 20.1 0. Hagen 

Anne Clerk 
1.10. lilmberg, 2.10. MOnchan 

Purpie Schulz 
Klaus Lage Band 4.10. Hot. 6.10. MOncllen 
24.10. a-mgen, 25.10. llllnlll. 
27. 10. I.Ingede, 28.10. ��o����n. 29.10. Dietrich Klttner lOM, 30.1b. Sdingen 

Feinbeln 

Deganhardt 
18.10. adlnlug. 19.10. llilllllrg. 
20.1 0. ltlnncMir, 22.1 0. Aachen. 
23.1 0. &.!, 25.1 0. Sc:INeinfwl. 
26.10. Feudllwlngen, 27.10. Reutln­gen. 29. bis 31.10. SIUIIpl 

Dia 3 Tornados 
4. bis 13.1 0. Bnrnln, 15.1 0. Aachen. 
16. bis 18.10. � 19120.10. 
Bom, 27128.10. Slullglrl. 29130.10. 
MlnMeim 

Alax 
25.1 0. Wendlilgan. 30.10. Heldelbelg. 
31.10. MlnMeim 

Das Dritte Ohr 
1 1 .10. RMnslug, 18.10. Aschaflln­lug, 19.10. Rodalben, 23.10. Heldel­
berg, 24.10. Dlrmstadt. 25.10. Schom-
dorf. 26.10. Ulllingan • 
Rhapsody 

0. Sc:homdorf, 1 1 . 10. Bom . f2.10. 
Homburg, 18.10. frlnkfln/M., 

19.10. Bisllnsea. 30.10. 10nba!g 

Rocktheater 
Nachtschicht 
6.10. erm.tch, 1 1 . 10. llenlug. 
24.10. IIollrGp. 25.10. Amsberg 

Teara for Fears 
23.1!1. Aachen. 24.10. 8om 

Pretty Malds 
8.10. t.lili:hen. 8.10. lllnarg, II. 10. 
Dor1mood, 14.1 0. Manrlhem. 15. 1  o. 
Olllnlldl . 

R.E.M. 
6. 10. Ftrilwt/M. , 7 .10. lloc:lun, 
8.10. �- 10.10. Well·lllrln, 1 1.10. 
Hln'Dig 

Lydle Auvray 
4.10. Salolis, 5.10. SllrbrOcllln. 
1 1.10. ar-. 12.10. Wltlllu.--. 
16.10. Kaln, 18.10. Kalclenllirdal. 
21 .10. Mllnz 

lntl llllmanl 
24.10. &lqln, 25. 10. SUiglrt. 
26. 10. Mllnchan, 28.10. HlideiJerV, 
so. 10. l'llnlUt 

4.10. Ebarsberg, 5.10. lbPusen. 
6.10. Enlilgen, 8.10. � 
9.10. Ü1diU, 1011 1 .10. Plonhelm, 
12.10. Gllnza:h. 13.10. Denzlngen, 
15.-20. 10. Manrlhem, 22.10. Mlillll. 
24.10.Holzmildan, 25.10. Uetze. 
27.10. L.amgo, 28.10. Oelde 

Bamla's Autobahn 
Band 
4.1 0. Remaec:t. 12.1 0. SllzQilllr, 
18.10. fppillug b. lllilgen, 19.10. Weil der Sild!. 25.1 0. Freiblrg, 26.1 0. 
Ftledllcllshlftn, 27.10. Slulglu. 31.10. 
Wlßlug 

TIU-Wintersteln-Quar­
tett 
3.10. Flribi/M .. 4. 10. RMnslug, 
5.1 o. S1ullglrt. 10.1 0. Augslug, 
12.10. Reutlingen. 13.10. Manrlhem, 
17.1 0. Kl*nbläl. 18.1 0. Nilmberg, 
19.10. Colug, 20.10. Wln!Juro, 23.10. Olllnlug, 24.10. Baden-Baden, 
24.10. Glggenal. 26.10. Denzlinglln 

Dick Gaughan 
2.10. Sdlwlbisdl GmOnd, 3.10. Aschaf­
lanlug, 4.10. Kreuztal. 5.10. Oberflau­sen. 6. 10. K/iin, 7.10. Bom, 8.10. 
llreieichenhllr. 9.10. ltlnncMir, 10.10. 
GG11ingen, 1 1 .1 0. Bremen. 12.1 0. Osna­
brilcl<, 13.10. Ollemdorl. 16.10. S1u11-� 18.10. RMnstuu. 19.10. Acham, 
20.10. Kar!Wie, 21 .10. Ulm, 23.10. 
llöblingan, 24.10. =· 25.10. 
JUPusen, 26. 10. • 27.10. Winburg, 28.1 0. Ansbach 

Eine neue Langspielplatte 
geht diesmal an Karl-Heioz 
Jähnicke aus Ahlen. Er hat 
für elan dieses Kreuzwor­
trätsel gebastelt. 

Wer uns die richtige LO- · 
sung des Rätsels schickt, 
nimmt an der Verlosung 
von je fünf Platten- und 
Buchneuerscheinungen. teiL 
Unsere Anschrift : Redak­
tion elaa. Stichwort Rätsel, 
Asseiner Hellweg 106a, 
4600 Dortmund 13. Absen­
der nicht vergessen. 
Einsendeschluß ist der 31. 
Oktober 1985. 

_Acbtu1ll , 
vorlller�e1l· 

Film über Martin 
Niemöller kommt in die 
Kinos! 
Für viele ist er die Vaterfi-

. gur der Friedensbewegung : 
Pastor Martin Niemöller. 
Jetzt kommt das beeindruk­
kende Porträt dieses V­
Boot-Kommandanten, Bau­
ern, Preußen, Pastors, KZ. 
Hiftlings, Kirchenpräsiden­
tea, Mitglied des Weltkir­
chenrates, Friedenskämpfers 
in die Kinos. Titel : Was 
würde Jesus dazu sagea? 
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"Pantasma liegt etwa eine 
Stunde Autofahrt von der 
honduranischen Grenze ent­
fernt. In diesem Gebiet leben 
die Menschen in den Bergen. 
Es gibt dort keine Dörfer. Nur 
eine Straße, und von dieser 
Straße aus liegen die Wohnge­
biete, zwei bis drei Kilometer. 
entfernt. Seit drei Jahren ist 
Pantasma Kriegsgebiet. Con­
tra-Banden greifen die dort 
wohnenden Familien aus Hin­
terhalten an. Sie verschleppen 
die Menschen, morden und 
terrorisieren sie. ContraS sind 
von den USA bezahlte Terror­
banden, die gegen das freie 
Nicaragua kämpfen. Es ist un­
möglich, die Gebiete in den 
Bergen zu verteidigen, weil die 
Familien isoliert und verein­
zelt in ihren Hütten leben. 
Deshalb will die nicaraguani­
sche Regierung die isolierten 

Familien aus den gefährdeten 
Gebieten in sichere umsiedeln. 
Das Tal von Pantasma ist si­
cherer.· Hier können die Fami­
lien sich zusammen besser als 
in den Bergen gegen die An­
griffe der Contras verteidigen. 
Zwei bundesdeutsche Baubri­
gaden leben seit fast einem 
Jahr im Tal. Im Auftrag der ni­
caraguanischen Regierung 
bauen sie dort landwirtschaft­
liche Siedlungen. Die Briga­
den wurden aufgerufen, an 
zwei Umsiedlungsaktionen 
teilzunehmen. _ 

Bis Dezember '84 kämpften die 
Sandinisten in Pantasma ge­
gen die Contras. Es gab viele 

Verluste auf 
beiden Seiten . . 
Der sandinistischen 
Aimee gelang es . 
jedoch, fast das 
ganze Gebiet 
mehr oder weniger un­
ter Kontrolle zu bekommen. 
Ende Februar dieses Jahres 
begann hier die Umsiedlung. 
Jeden Tag mußte mit den Fa­
milien, die in den Bergen 
wohnten, gesprochen werden. 
Die Regierung Nicaraguas si­
chert den Bergbewohnern im 
Tal Häuser, Lebensmittel und 
medizinische Versorgung zu. 
Keiner wird gezwungen, ins 
Tal zu' ziehen. Die Oberzeu­
gungsarbeit . ist sehr schwer, 
und viele Familien bleiben in 
den Bergen. Es ist schwer für 
sie, ihre gewohnte Umgebung 
zu verlassen. Sie haben gutes 
Land in den Bergen, können 

Kaffee, Mais und Bohnen an­
bauen. 
60 Familien ließen sich über­
zeugen. Balken und Bretter, 
Hühner und Schweine, alles 
was sie nur tragen konnten, 
verluden sie auf die Armeelast­
wagen. Sie wurden in die Nä­
he der Siedlungen in fertigste­
hende Häuser gebracht. Die 
Familien fingen an, ihr Land 
zu bestellen und die Häuser 
wohnlich herzurichten. 
Die meisten Familien Nicara­
guas bestehen nur aus Frauen 
und Kindern. Die Männer 
sind entweder tot oder bei der 

0 r------------------------------------------------------------------------------------------------, Cl 
"j!3 . c 
<t:: Klaus-Peter Wolf 
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Tage, die wie Wunden 
brennen Roman · 

· · 

Dies ist die Geschichte von Robin, !<laus-Peter WoH ging mit n�ch Nicaragua und schloß sich 

der aus �inem für ihn sinnlos gewor- der Brigade wCados FonsecaM an. & beteiligte sich am 

denen Leben als Arbeitsloser aus- Aufbau einer Druckerei fii die Sandinistische Jugend. 

bricht und seine Sachen verkauft, um Seine Erlebni8se und Eindrücke liegen dem Roman Jage, die 

in Nicaragua beim Aufbau zu helfen. wie Wunden brennenu zugrunde. 

Doch Robin ist sich selbst nicht klar: 

Kommt er als Entwicklungshelfer 

oder als Aussteiger? 

Klaus-Peter Wolf 
TAGE, DIE WIE WUNDEN BRENNEN 

208 Seiten, illustriert, 14,80 DM 

Gesamtverzeichnis anfordern Weltkreis-Verlag, Postf. 789, 4600 Dortmund 1 
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Armee. Viele Kinder müssen 
deshalb bei der Landarbeit 
mithelfen. 
Eine Jugendbrigade aus Ma­
nagua hat sich verpflichtet, für 
zwei Jahre nach Pantasma zu 
gehen, um für die Kinder ei­
nen Schulunterricht zu .geben. 

Der Unterricht findet unter 
dem Vordach einer alten Kü­
che statt. Morgens wird in al­
len Fächern unterrichtet. Am 
Nachmittag bietet die Lehrer­
brigade eine sogenannte Er­
wachsenenbildung an, eine 
Fortsetzung der Alphabetisie­
rung. Die Menschen können 
nur wenig lesen und schreiben. 
Neben dem allgemeinen Un­
terricht werden auch techni­
sche Fächer angeboten: Land­
arbeit zum Beispiel, oqer wie 
man Krankheiten erkennt und 
selber heilen kann. 
Es gibt nur eine Gesundheits­
station im Tal mit Medikamen­
ten. Die Menschen müssen il) 
tagelangen Fußmärschen dort­
hin laufen, und oft kommt je­
de Hilfe zu spät. 
Nach vier, fünf Monaten hat­
ten sich die 60 Familien im Tal 
rich�ig eingelebt. Bis zu jenem 
Tag, als die Wachstation 
dieses Gebietes von Contras 

. überfallen wurde. Fünf Nicas, 

die für den Schutz der Sied­
lung verantwortlich waren, 
sind dabei verletzt worden. 
Obwohl es keine Toten gab, 
gerieten die Einwohner in Pa­
nik. Noch in der seihen Nacht 
flüchteten sie zu Verwandten 
und in die nahegelegene Stadt. 

Am nächsten Morgen waren 
alle 60 Familien verschwun­
den. Dadurch, daß es den 
Contras von Zeit zu Zeit ge­
lingt, auch im Tal Siedlungen 
zu überfallen, stößt die Um­
siedlungsaktion bei der Bevöl­
kerung oft auf Mißtrauen. . 
Deshalb ist es ein riesiger Er­
folg, daß sich seit März dieses 
Jahres 45 Familien entschlos­
sen haben im Tal zu bleiben. 
Sie haben eine klare Anti-Con- • 
tra-Haltung. Sie sind bereit, 
sich gegen Angriffe zu vertei-
digen. 

-

Seit Monaten sind die Contras 

wieder in der Offensive. Neue 
Truppen aus Honduras sind 
gekommen. Sie versuchen, die 
Gebiete, die sie im Dezember 
verloren haben, wieder zurück­
zuerobern. Sie stoßen aller­
dings auf erbitterten Wider� 
stand. Das Volk Nicaraguas ist 
siegessicher. Aber die ständi-

gen Überfälle der Contras und 
der militärische und wirt­
schaftliche Druck der USA la­
sten schwer auf diesem Volk. 
Erst wenn Frieden herrscht, 
kann Nicaragua so aufgebaut 
werden, wie es seine Bewoh­
ner wünschen." 

Hella Kroeger 
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"Wennet wirklieb ma alle am 
Explodieren is, dann sollnwer 
nacben Ratbaus bin un Jod­
tabletten abholen - ham Sie 
bei uns an Rathaus schom­
man Paakplatz gekricbt?" 
Auf der Bühne des Baden-Ba­
dener Stadttheaters plaudert 
Elke Heidenreich, bekannt 
als "Metzgersgattin Else 
Stratmann" aus dem Radio 
und von ihren Fernsehauftrit­
ten während der Olympischen 
Spiele. Mit losem Mund 
nimmt sie die Mächtigen in 
Bonn und anderswo aufs 
Korn. Die Zuschauer lachen 
über den beißenden Witz, 
klatschen und stampfen mit 
den Füßen. Alle sind begei­
stert. Alle? "leb habe die El­
se lieb, aber ich möchte sie 
nicht ganz und gar werden", 
sagt mir Elke Heidenreich 
vor ihrem Auftritt. 
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Wie die "typische 
Metzgersgattin" sieht 
sie nicht aus, die Frau, 
die neben mir sitzt. El­
ke Heidenreich ist 
klein und schlank, 
wirkt weitaus jünger 
als die 42 Jahre, die sie 
alt ist. Dazu trägt der 
moderne kurze Haar­
schnitt e1:5enso . bei wie 
ihre quicklebendige 
Art. Bei der Probe von 
Hannes Wader, . der 
heute ebenfalls auftritt, 
springt Elke Heiden­
reich zusammen mit 
der Akkordeonspiele­
rin Lydie Auvray auf 
die Bühne. Zum Spaß 
singen und tanzen sie 
als .,Background­
Girls" ... trotz der ver­
zweifelten Blicke des 
Regisseurs. . 
,.Else Stratmann ist 
nicht der Hauptteil 
meines Lebens", be­
tont Elke Heidenreich. 
Seit 1970 arbeittt sie 
als freie Journalistin 
filr den Rundfunk, mo­
derierte zehn Jahre 
den Popshop im Süd-

westfunk. Sie schreibt 
Hörspiele, Artikel in 
"Stern", "Zeit" und 
"Brigitte". Elke ist be­
kannt geworden durch 
zahlreiche Fernsehfil­
me, etwa die Serie 
"Tour de Ruhr". "1975 
sollte ich mal 'ne Re­
portage machen · über­
die feine . Iffezheimer 
Rennwoche hier in Ba­
den-Baden", erinnert 
sich Elke Heidenreich. 

Frau Stratmanns 
Geburt 

,.Da habe ich die Else 
Stratmann erfunden. 
Mir fiel nicht ein, was 
ich machen sollte über 
dieses PCerderennen. 
Da hörte ich zwei Leu­
te miteinander reden, 
die kamen genau �ie 
ich aus dem Kohlen­
pott. Eine Frau sagte 
zu ihrem Mann : ,Hach 
Willi, wat sezzte denn 

·. dauernd auf Platane. 
Du verstehs doch gar 
nix vonne Ferde.' Da 
hatte i�h solchen Spaß 

· Elke. Heidenreich bei 
ihrem letzten Auftritt 
als Else Stratmann auf 
der Bühne - am 25. Au­
gust iD Baden-Baden. 



.JIICoc:he <!!ttllteT'baren ste 
· mich, eine Fernsehkri­
tik in der gleichen 
Form zu verfassen. Da 
kriegte die Frau einen 
Namen: Else Strat­
mann. Und diese Figur 
ist allmählich viel be-• kannter geworden als 
alles, was ich sonst 
tue." 

Elke ist mehr 
als nur Els.e 

Elke verfolgt das mit 
gemischten Gefühlen. 
,.Es gibt Leute, die be­
grüßen mich als Else 
Stratmann und nicht 
mehr als Elke Heiden­
reich. Ich finde das 
nicht schön, ich ·. I:Jin 
empfindlich in so 
was." Elke Heiden­
reich ist nicht Else 
Stratmann - trotzdem 
ist es kein Zufall, daß 
gerade si� diese Figur 
entwickelt .hat. "Ich 
war immer schon vor­
laut, habe nie Respekt 
gehabt vor hochgestell­
ten Persönlichkeiten. 
Ich bin aufgewachsen 
in sogenannten einfa-

elan-Interview mit Elke Heidenreich 

losem Mund 

fiir 

eben Verhältnissen im 
Ruhrgebiet, wo man 
sehr frei und klar her­

s sagt, was man 
.. 

enn die ., wirkliche" 
Elke das erzählt, 
spricht sie noch 
schneller als die Else 
im Radio. Mit dem 
gleichen gesunden 
Menschenverstand wie 
Else spöttelt sie, als die 
Techniker beim Büh­
nenaufbau nicht vor-
ankommen : "Macht . 
doch immer erst die 
beiden komplizierten 
Versionen und dann 
die einfache." Und als 
beim Abendessen ein 
Fernsehfilm läuft flber 
Frauen in der US-Ar­
mee, sagt sie kurz und 

'einfach, · aber eindeu­tig: .,Ach, da bereiten 
welche einen Krieg vor 
und brauchen jetzt 
auch die Mädels." 
.,Manche Sachen ent­
stehen ganz spontan", 
bestätigt mir Elke Hei­
denreich, "weil einfach 
die Zustände so be­
kloppt sind. Wenn ich 
an einem Tag in der 
Zeitung lese: Sahno­
nellen im HähncheQ, 
Quecksilber im Toma­
tenmark, Glykol im 
Tabak, dann brauche 
ich ja nichts mehr zu 

machen, dann ist der 
ganze Schrecken schon 
von selbst sichtbar. 
Über andere Themen 
muß man länger arbei­
ten, etwa wenn Strauß 
sagt, wir sollen nicht 
mehr Krieg der Sterne 
sagen, wir sollen sa­
gen: Frieden aus dem 
Weltraum. Ich lese da­
zu Zeitungen und 

Agenturmeldungen, 
schaue ins Pressear­
chiv. Ich habe so ein 
Mäppchen, in dem ich 
Informationen zu be­
stimmten Themen 
sammle." 

Neue Serie im 
Fernsehen 

"Manche Themen eig­
nen sich nicht für El­
se", meint Elke Hei­
denreich. ,,Jetzt wollte 
ich was machen über 
Apartheid in Südafri­
ka. Aber das ist alles 
so traurig und depri­
mierend. Ich krieg' 
den Dreh nicht. Das 
heißt nicht, daß Else 
Stratmann immer lu­
stig sein muß. Else ist 
auch bissig ·und kri­
tisch. Ich binkeineUlk­
nudel." Elke Heiden­
reich erzählt mir Über­
raschendes über ihre 

,/'(VJ � �(p 
u� - kr- � 
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In langweiligen Schulstunden eignete sieb 
Elke Heidenreich die Fähigkeit u, 111it der 
linken Hand in Spiegelsduift zu schreiben. 
Nimm einen Spiegel, dann kannst du lesn, 
was sie hier geschrieben bat. 

Zukunftspläne : .,Ich 
bin dabei, die Else ab­
zubauen. Das ewige 
Herumreisen und das 
Auftreten auf Bühnen 
machen mir überhaupt 
keinen Spaß. Ich hasse 
die Popularität, die da­
mit verbunden ist. Ich 
hasse es, durch · Baden­
Baden zu gehen, und 
jeder dritte faßt mich 
an : Sind Sie nicht Else 
Stratmann? 
Ich möchte wieder 
stärker als normale 
Journalistin arbeiten, 
habe deshalb auch 
wieder eine Talk-Show 
angenommen. Zusam­
men mit Bernd Sehrö­
der habe ich ein neues 
Buch geschrieben, 
,Kein schöner Land•, 
eine Satire, aber nicht 
Frau Stratmann. Das 
ist eine Geschichte 
über einen deutschen 
Abgeordneten aus der 
Provinz, · der nach 
Bonn kommt. Vom 13. 
September an läuft sie 
im dritten Fernsehpro­
gramm des WDR in 
sechs Folgen. 
Im Radio will ich wei­
ter als Else Stratmann 
sprechen. Das mache 
ich wahnsinnig gerne. 
Doch ich will nie mehr 
als Else im Fernsehen 
auftreten. Ich bin kei-

ne Schauspielerin. 
Jetzt erscheint eine 
dritte Else-Platte, ,Gol­
dene•, über Fürsten­
häuser, aber dann ist 
Schluß. Im Dezember 
kommt das zweite El­
se-Buch, dann ist 
Schluß. Dies heute 
hier in Baden-Baden 
ist mein letzter Auftritt 
auf einer Bühne als EI-
se." 
Schade drum. Der gro­
ße Beifall, das mit Er­
kenntnisgewinn ver­
bundene Lachen des 
Publikums in Baden­
Baden sprechen gegen 
Elkes Behauptung, 

.. da8. Else Stratmann 
keine Figur filr die 
Bflhne sei. Veranstal­
tungen und Sendungen 
mit Else Stratmann kann es gar nicht ge­
nug geben. Ellc.e Hei­
denreich nennt selbst 
die Gründe : ,.Als 
Kunstfigur Else Strat­
mann darf man frecher 
sein, als wenn alles 
ganz ernst und seriös 
zugeht leb böre von 
Leuten, Else Strat­
mann sei schön, weil 
sie respektlos ist, keine 
Angst vor Obrigkeiten 
hat. Das würde ihnen 
Mut machen." 

A.riaa Geiges 
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Am 19. 10. ist es wieder soweit : In der 
Westfalenhalle in Dortmund startet die 
Initiative "Sportler und Sportlerinnen für 
den Frieden" das zweite internationale 
Sport- und Spielfest. Spitzensportler und 
-sportlerinnen aus der BundesrepubHk, 
der UdSSR, DDR, aus den USA, 
Frankreich und anderen Ländern zeigen 
ihr Kö•en. Rock-'a'-Roll- und 
Fußballvereiae, Gymaastik- uad 
TUJ'IIII'UppeD beweiseil die Vielßltigkeit 
•es Brette.,.rts. Spiele ud 
Dlsl•ssioMI'UIMiea .......,. jedea 

.. :z:---=�=:. fiaclea llida ......... ..... . 
KiDder, ....... 1111111 Alle laoleD 

Doch nicht nur Spaß an Spiel und Sport 
beherrscht dieses einmalige Fest. Es ist 
gleichzeitig ein Beitrag für 
Völkerverständigung und Frieden und soll 
dazu ermuntern, sich entschieden gegen 
Atomraketen und Weltraumrüstung zu 
wehren • • •  

• • • denn wir haben nur diesen einen 
Planeten. 

aadt, wo - .... Zeit -
ist - pmeiDiames Spielen. Auf paz Mutip wartea Trampo­
lin, Recttumcn UDd der Hula­
Hopp-Reif'en. V'tel Aktion auf 
dem Markt der MGJ)icbteiten. 

.,Mok op dat Mul un tiet die 
dict, mok mit bi �ee= tit"' (altes e 
Sprichwort: Reiß daa Maul 
auf und guck clicb um, mach 
mit bei Sport und Politik). 
Beim Forum werden nicht die 
Gliedmaßen, sondern die 
KGpfe bewegt. Prominente wie 
der Bundesligaprortfußballer 
Ewald Lienen stehen R.cde­
und Antwort. Jeder kann seine 

Turniere 
Ab dem frOhen Morgen klmp­
fen Fußball-, Volleyball- und 
Basketballmannschaften um 
den sportlichen Sieg. Ein 
atemberaubender Wettstreit 

Meinung zu Sport und Politik 
an die Frau oder den Mann 
bringen. 

� � ........................................................................................................................................................... ._ .................................................. � 0 

-� 
< 

• 

Wir bleiben dran an der Debatte um . • • 

TELHnDlDU�E ?� 

Neue Technologien 
Militärtechnik und neue TechnologJen - Für und Wider in der Bio­
technologie-Diskussion - Computer im Schulunterricht - Neue 
Anforderungen an die Berufsausbildung - Der neue Typ der Inge­
nieurarbeit - Zur Technologiepolitik der DKP - Aus sowjetischer 
Sicht: Soziale und Ideologische Fragen der Computerlslerung ­
Flexible Automatisierung und Robotereinsatz ln der DDR. 
Außerdem: Diskussionsthesen zur SPD-Programmdlskusslon -
Kontroverse zu Marx' Staatsauffassung - Repliken zum Thema: 
Werkkreis Literatur der Arbeitswelt. 
Und: Zum bundesdeutschen Neokolonialismus - Angriffe auf die 
FKP und ihre Rolle in der R6slstance - Die Kommunisten und der 
Kampf um Demokratie in der Türkei - Marx auf Marathi - Krieg und . 
Frieden: französische Positionen. · · 
Wie Immer Kommentare (zur DGB-Aktlonswoche), Berichte über 
eine IMSF-Lebenswelse-Diskussion, Ober die Tagung Informatik 
und Rüstung, eine Konferenz zur Lage der Frauen Im kapltallatl-

. sehen Europa und über eine Diskussion zur Rqlle Westeuropas in 
de� Wirtschaft des Imperialismus sowie zahlreiche Zeitschriften­
und Buchkrltlken. 

Es schreiben diesmal u. a.: Stephan Voets, Volker Benad, Hans Seidel, Gero 
von Randow, Achlm Krooß, Manfred A. Heinrichs, Heinz-Dieter Haustein, 
Harry Maier. G. L Smoljan, Jürgen Reusch, Joachim Bischoff, Rainer Eckert, 
Heinz-Gerd Hofschen, Heinz Thüer, Jan Baumgärtner, Michael Jäger, Josef 

Schleifstein, Willi Hau, Horst Scharnagl, Roderich Wahsner, Rainer Falk, Hay· 
dar Kutlu, Angelins Sörgel. Hellmuth Lange. Marianne Konze, Kaspar Maase, 
Karlheinz Hug und Cornella Teller. 

144 Selten für DM 4,80. 

ln jeder collectiv-Buchhandlung oder direkt beim 

Verlag Marxistische Blätter 
Heddernhelmer Landstraße 78a, 6000 Frankfurt am Maln 50 . 



Comelia Haniscb, dreifache Weltmeisterin im 
Flore«fecbten: 

· 

Feindbilder sind 
ein Zeichen Cler 
Unvernunft! 

"Meine eigene Überzeugung soll die Leute be� 
wegen. Deshalb werde ich auf dem Spiel- und 
Sportfest wieder dabei sein : Zum einen mit ei­
nem Freundschaftsfechten, zum anderen als 
vom Frieden überzeugte Teilnehmerin. 
Nachdem mit der Stationierung 'der Mittel­
streckenraketen begonnen wurde, hat sich bei 
uns allen ein wenig Resignation eingeschli­
chen. Gerade wegen dieser Situation finde ich 
�s gut, daß heute das zweite Friedensfest der 
Sportler durchgeführt wird. 

Fiir das gegenseitige Jlentelten süul die Rlllceten 
überflüssig. 

· 

Der Sport hat, von einigen Ausnahmen abge­
sehen, bewiesen, daß es möglich ist, über Län­
dergrenzen hinweg miteinander auszukom­
men und sich gegenseitig zu schätzen. Diesen . 
Gedanken in die Öffentlichkeit zu tragen ist, 
meiner Auffassung nach, schon immer die 
Aufgabe von uns Sportlern gewesen. 

Die Politiker missen sielt dem Dl'fldc ür 
Meltrlteit anpassen. 
Wenn ich mich in der Bevölkerung umhöre, 
stelle ich immer wieder fest, daß die Mehrheit 
die Atomraketen ablehnt. Das Handeln der 
Politiker tritt jedoch in ständig größeren Wi­
derspruch dazu. Aber auf Dauer müssen sich 
auch die Politiker ändern. Die Friedensbewe­
gung bringt deshalb den Volkswillen ZUII) 
Ausdruck, z. B. mit dem Sport- und Spielfest 
in der Westfalenhalle. 

Die Sowjetunion jiilrlt sielt tblrclt SDI bedroht. 
Ganz schlimm finde ich den Plan einiger Poli­
tiker, den Weltraum in Rüstungsprojekte ein� 
zubeziehen. Die Sowjetunion hat keine ver­
gleichbaren Waffensysteme und muß sich not­
gedrungen bedroht fühlen. Die Rüstungsspira­
le wird automatisch weiter nach oben gedreht. 
Gleichzeitig werden die Feindbilder geschürt. 

Die Untu:M von Feindbildem üt die A11gat. 
Ich greife mich doch an den Kopf, wenn ich 
in persönlichen Gesprächen in der Sowjetuni­
on und hier erfahre, daß sich einer vom ande­
ren bedroht fnhlt und Angst hat. Dabei ist die 
Friedensliebe der Menschen in beiden Län­
dern vorhanden. Bei meiner Arbeit als Lehre­
rin versuche ich die Schüler über die Ursa­
chen von Kriegen und Feindbildern zu infor­
mieren. Ich meine, das ist die Voraussetzung 
für eine eigene Meinung." 

. 
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Cuba 

* B Allra - eine Wocbe 
Badespal ab DM 1•,­

L.age: ca. 60 km von Havanna direkt 
am Strand. Unterbringung: in kleinen 

Doppelbungalows/HP. 
Das Camp verfügt Ober hervorragende 

Sport- und Wassersportrnllglich­
keiten! Preis ohne Aug. 

* Rundreise ZentnllcuiNI 
I T ... Vollpension 1111 DM 575,­

ab Havanna jeden Mo. u. Di. 
Route: Havanna - Guama - Santa 
Clara - Sancti Spiritus - Havanna 
Unterbringung in Doppelzimmern/ 

Vollpension. Reiseleitung. Preis ohne 
Aug. 

RDge alt Berlln-&:hlnefeld nacb 
Hnanna - 1111 DM 1 1U,-

Nlca­
raeua 

* 11 T ... Cllba ..S llclniiiUI 
llb DM 2315,-

lnklusive Aug ab/an Berlin­
Schllnefeld, 8 Tage Aufenthalt in 

Nicaragua mit Solidaritatsprogramm, 
8 Tage Badespaß auf Cuba. 
Halbpension. Reiseleitung. 

T ..... 
22. 10. - 8. 1 1 .  85 

und 24. 12. 85 - 10. 1. 86 

* -.:..e•• flr Buelrelsende 
11 T ... 1111 DM 2345,-
11 T ... 1111 DM 2711,-

-T ...... : wOchentlich dienstags. 
Inklusive Atlg ab/an Berlin­

Schllnefeld. Besichtigungs- und Aus­
flugsprogramm, Verlangerungs­

wochen auf Cuba mllglich. 

Reisedienst 
deutscher Studentenschaften GmbH 

. RentzelstraBe 16 • 2000 Harnburg 13 
Telefon (040) 44 23 63 u. 45 84 66 

AsternstraBe 34 • 3000 Hannover 
Telefon (05 11) 70 24 54 
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Alme: ,.So, wie es in Zeitungen 
oder in manchen Aufklärungs­
büchern steht, passiert es beim 
ersten Mal wohl selten." 
logo: ,.Ich finde �s ganz schön· 
beschissen, daß Zeitungen 
oder Bücher einem weisma­
chen wollen, daß es beim er­
sten Mal immer ganz toll sein 
muß - daß es etwas ganz Be­
sonderes ist. Nachher ist man 
dann enttäuscht, wenn es nicht 
so klappt. Und das ist ja wohl 
öfter der Fall." 
Alme: ,.Am Anfang unserer 
Beziehung hat sich für uns die 
Frage des Miteinanderschia­
rens gar nicht gestellt. Wir 

wollten uns erst mal kennen­
lernen, haben geschmust und 
Petting gemacht. Als wir unge­
fllhr sechs Monate zusammen 
waren, habe ich mich dann ge­
traut, lngo zu fragen, ob wir 
nicht miteinander schlafen 
wollen." 
logo: ,.Ich wollte nicht als er­
ster auf das Thema zu spre­
chen kommen, damit Anne 
nicht das Gefühl hat, daß ich 
sie drängen will. Anne sollte 
sich nicht überrannt oder un­
ter Druck gesetzt fühlen. Eine 
wichtige Voraussetzung ist, 
daß man Vertrauen zueinan­
der hat." 
Anne: ,.Zuerst haben wir dar­
über geredet, welche Vorstel­
lungen wir vom Miteinander-

schlafen haben. Nach dem Ge­
spräch waren wir uns dann ei­
nig, daß wir es versuchen woll­
ten. Da wir keine Verhütungs­
mittel hatten, mußte lngo in 
die Apotheke gehen und Pari­
ser kaufen. Ich habe mich 

logo : Und mir war es sehr 
peinlich, weil der Apotheker 
genau wußte, was Sache ist." 
Anne: "Ja, und dann kam das 
erste Mal, aber es war nicht 
viel mit Romantik, weil es bei 
mir sehr weh getan hat. Ob­
wohl man doch immer -hört, 



daß es kaum weh tut und sehr 
schnell geht, wenn das Jung­
fernhäutchen durchstoßen 
wird. Wir haben aber trotzdem 
Spaß dabei gehabt, auch wenn 
wir keinen Orgasmus hatten. 
Wir mußten über uns lachen, 
weil wir uns beide so doof an­
gestellt haben. Geholfen hat 

lngo: "Ich glaube, wir beide 
hatten nachher kein schlechtes 
Gefühl. Weil wir uns schon 
ganz gut kannten, weil wir vor­
her und nachher darüber ge­
sprochen haben und weil es 
nicht in LeistungsstreB ausge­
artet ist." 

mir auch dabei, daß wir wirk- ;;;;;i=i���i lieh ganz locker darangegan-
gen sind. lngo sagte nur ,Das 
war ja nix', und wir dachten . ., en ande-
uns, beim nächsten Mal wird's ren Punkt finde ich wichtig. 
besser." Wir sind mit der klaren Vor­

stellung herangegangen, daß 
es für uns beide das erste Mal 
und etwas Neues ist. Wir ha­
ben nicht gesagt, das muß jetzt 

unbedingt klappen. Mit der 
Zeit haben wir auch gelernt, 
besser über s�xuelle Fragen in 
unserer Beziehung zu reden, 
offener zu sein. Ich glaube, es 
geht gar nicht, daß man sofort 
weiß, wie man sich richtig aus­
drückt. In einer Beziehung ist 
es ja gerade wichtig, daß beide 
lernen, sich mehr über solche 
Fragen zu unterhalten. Ob­
wohl ich finde, daß nicht im­
mer sofort jedes Problemehen 
ausdiskutiert werden muß." 
lngo : "Mit der Zeit entwickelt 
man ja auch ein Gefühl dafür, 
wann es Probleme sind, und 
wann nicht." 

Anne: "Ich hatte am Anfang 
immer Angst, daß ich es nicht 
schaffe, einen Orgasmus zu be­
kommen. Heute weiß ich, daß 
ich es hinkriege, wenn ich lok-
ke�� 
Ingo: "Am Anfang wollte An­
ne immer, daß wir gemeinsam 
einen Orgasmus kriegen. Und 
dann hat sich immer einer von 
uns beiden unheimlich ver­
krampft, auf den anderen ge­
wartet. Bis wir mal darüber ge­
redet haben, daß es Quatsch 
ist, auf den Zeitpunkt zu ach--ten. Schöner ist es, wenn wir 
beide ganz entspannt sind. 
Aber um das zu klären, haberi 
wir eine ganze Zeit ge­
braucht." 
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Naturwissenschaftler-Aufruf 

Keine Weltraumwaflen! 
Immer größere Unterstüt­
zung findet der Aufruf ge­
gen die militärische Nut­
zung des Weltraums, der 
von der Naturwissenschaft­
ler-Initiative "Verantwor­
tung für den Frieden" ge­
startet wlirde. 
Auf einer Aktionsbera­
tung des Hamburger · Fo­
rums - dem Zusammen­
schluß der Hamburger Frie­
densinitiativen - wurde be­
schlossen, "den Aufruf mit 
einer massenhaften Unter­
schriftensammlung zu un­
terstützen. 
Auch die Friedensver­
sammlung Rheinland hat 
die Friedensinitiativen der 
Region aufgefordert, den 
Naturwissenschaftlerappell 
zu unterstützen. 

Immer mehr Menschen schließen sieb der Bewegung ge­
gen die Weltraumwaffenplüe von US-Prisident Reagaa 
an. 

Ia dem Appell wird die Bua­
desregieruug aufgefordert, 
e sich nicht aa die Erfor­
schuag, Eatwicklung, Erpro­
bung uH Statioaieruag voa 
Weltraumwaffea zu beteili­
aa. e sich dafür eiazusetzea, 
daß bestebeade Riistungs­
koatrollverträge eiDgehalten 
wenlea, 
e ihren interuationalen 
EiDfluß geltend zu machea, 
damit die bewaffnete Nut­
zung des Weltraums durch 
vertragliebe Regelungen ver­
biadert wird. 

Für ihren Aufruf konnten 
die Naturwissenschaftler 
zahlreiche Persönlichkeiten 
aus Wissenschaft, Politik, 
den Kirchea, den Gewerk­
schafteR und Küastler ge­
wiuen. Schwimm-As Mi­
chael GroB, die Musiker 
Klaus Lage uad Udo LiD­
denberg fiaden sieb geaauso 
unter den Unterstützera, wie 
Willy Braadt, der Gewerk- . 
schafter Franz Steinkübler, 
der Bundeswehrofrtzier Jörg 
Schulze-Trieglaff und der 
"Fem5ehprofessor" Hoimar 
YOn Ditfurth. 

Protestaktion am 1 2. 1 0 .  

WAA - Nein! 
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Zum zehnten Mal ver­
sucht die Bundesre­
gierung, eine Wiederauf­
bereitungsanlage für 
Atommüll (W AA) zu bau­
en. Diesmal heißt der 
Standort Wackersdorf, im 
Bundesland Bayern. 
Neunmal haben örtlicher 
und bundesweiter Wider­
stand in den letzten acht 
Jahren den Bau von 
W AAsverhindern können. 

Ein breites Bündnis ruft 
zu einer Protestaktion für 
den 12. Oktober nach 
München auf. Die Initia­
tiven begründen ihren 
Protest unter anderem da-· 
mit; daß die Qundesregie­
rung mit der W AA in der 
Lage wäre, eigene Atom­
waffen herzustellen. Wie­
deraufbereitungsanlagen 

liefern den atomaren 
. Sprengstoff Plutonium. 

"Wir sind nicht nur fOr das 
verantwortlich, was wir tun, 
sondern auch für das, was 
wir widerspruchslos hin­
nehmen", erklären die um 
den Frieden besorgten Na­
turwissenschaftler. 
Um mehr Menschen über 
die Kriegsgefahr zu infor­
mieren und über den 
Wahnsinn der Weltraummi­
litarisierung aufzuklären, 
führt die Naturwissen­
schaftler-Initiative vom 
1 1.-16. November eine Frie­
denswoche an den Hoch­
schulen durch. 

5 Jahre Diktatur in  der Türkei 

Solidaritätswoche 
In über 50 Städten der Bundesrepu­
blik fanden zahlreiche Solidaritätsak­
tionen mit den demokratischen Kräf­
ten der Türkei und Türkisch-Kurdi­
stan statt. 
Über 200 Mitglieder verschiedener 
Organisationen, unterstützten in ei­
nem Schreiben die Aktionswoche. Ge­
werkschaften, Friedensinitiativen, Ju­
gendverbinde und Parteien solidari­
sierten sich mit den demokratischen 
Kräften. 
Anläßlich des 5. Jahrestages des fa­
schistischen Militärputsches in der 
Türkei am 12. September, riefen S!lchs 

türkische und kurdische Organisatio­
nen zu der bundesweiten Aktionswo­
che auf. Die Organisationen fordern: 

Abschaffung der Folter und Hinrich­
tung; 
die Freilassung von politischen Ge­
fangenen, 
Schluß mit dem Krieg und der natio­
nalen Unterdrückung des kurdischen 
Volkes, 
keine Militär- und Wirtschaftshilfe an 
die Türkei, 
Solidarität mit den Demokraten in der 
Türkei und Türkisch-Kurdistan. 

Türkische und kurdische Bürger demonstrieren f'ür Menschenrechte, Demokratie 
· und Frieden. 



.. Monitor" enthül lt 

N-Waffe schon gebaut! 
I 
i 
I 

Die Ankündigung 
des damaligen US­
Präsidenten Carter, 
eine Waffe zu pro­
duzieren, die �nur" 
Menschen zerstört, 
brachte Ende .der 
siebziger Jahre 
Zehntausende auf . 
die Straße. Mit der 
Neutronenwaffe hat­
ten die USA eine 
Waffe entwickelt, 

die es nach einem 
Angriff ermöglicht, 
unbeschädigte Indu­
strieanlagen in Be­
sitz zu nehmen. An­
fang September ent­
hüllte . das WDR-

Fernsehmagazin 
,.Monitor" : Minde­
stens 800 N eutro­
nensprengköpfe sind 
von 1981 und 1984 
in den USA ptodu-

ziert worden! Mit 
Dokumenten und 
Sitzungsprotokollen 
aus den USA strafte . 
"Monitor" unter an­
derem Minister 
Wörner Lügen, der 
behauptete, die US­
Army hätte bis jetzt 
nicht einmal Mittel 
für .die Neutronen-

waffenproduktion 
beantragt. Ein 
Grund mehr, an 
Reagans Friedensbe­
teuerungen zu zwei­
feln. 

Aktion für Leh rstel len 

i 

Jetzt wird's aber Zeit ! 

Ich abonniere. • • 

die elan für mindestens ein Jahr: 

Name, Vorname ________________ �------
P� Ort-----------------------------------

Beruf Jahrgang _________ _;_ __ 
(Abopreis . I S,·DM inld. Porto, Kündigungsfrist 4 Wochen zum Jahresende) 

Datum -------------- Unterschrift ---------------------
Mir ist bekannt, daß ich dieses Abo innerhalb einer Woche ohne Angabe von 
Gründen widerrufen kann. Zur Wahrung der Frist genügt die rechtzeitige Absen­
dung des Widerrufs. 

Datum --�---------- Unterschrift -·------------------

Ausschneiden und einsenden an: Weltkreis-Verlag, Zeitschriftenver­
waltung, Postfach 920, 4040 Neuss I 

Prügel st�H Hilfe 

Mit vielen Aktionen machte die 
Friedensbewegung Ende der Siebzi­
ger Jahre gegen die Neutronenwaf­
fe mobil. 

Lehrling gekündigt 

Berufsverbot 

Mit dem Versprechen von 
mehr Lehrstellen ging die 
CDU auf Wählerfang. 
Wenn's konkret wird, 
kneift die CDU - oder 
verteilt sogar Prügel: so 
geschehen iri Gevelsberg. 
SDAJier und andere Ju­
gendliche wollten die 
CDU-Fraktion an ihre 
Wahlversprechen erin­
nern, wo von der "Schaf­
fung zusätzlicher Ausbil­
dungs- und Arbeitsplät­
ze" die Rede war. 

� 
·;: 

Stefan Wichmann aus Bremen 
freute sich auf seine Ausbildung. 
Nach eineinhalb Jahren und über 
80 Bewerbungen hatte er bei der 
Krupp Atlas Elektronik einen 
Ausbildungsplatz als Industrie­
kaufmann bekommen. 

Als die Jugendlichen das 
Tagungslokal der CDU­
Fraktion betraten, wur­
den sie von CDU-Frak­
tionsmitgliedern und 
Gaststättenbesuchern mit 
Fausthieben und Tritten 
aus dem Saal gedrängt, . 
noch , bevor sie ihre Fra­
gen stellen konnten. Ob­
wohl sich die Jugendli-

eben nicht wehrten, wur­
de einem der Zahn ausge­
schlagen, einer erlitt 
Schürfwunden un1 Prel­
lungen an den Armen und 
am Hals und eine Gehirn­
erschütterung. Aus Angst 
vor Beweisen wurde ei­
nem Jugendlichen sein 
Fotoapparat entrissen 
und zertrümmert. Der · 
78jährige Gastwirt, der 
während der Prügelei so­
gar zum Messer griff, er­
litt einen Herzanfall. In 
einer Hetzkampagne ver­
sucht die CDU, den 
SDAJiem dafür die 
Schuld in die Schuhe zu 
schieben. Damit will sie · 
von ihren leeren Wahlver­
sprechungen und von ih­
rem Schlägereinsatz ab­
lenken. Mit Prügeln 
schafft man jedenfalls 
keine Lehrstelleq I 

' :yl{ \ '-::'<\':><.' .: ill � 

Doch statt der Ausbildung erwar­

Aete ihn am ersten Tag im Betrieb 

Win Kündigungsschreiben · der Ge­
schäftsleitung - ohne Begründung. 
Noch merkwürdiger ist, daß die 
Geschäftsleitung schon vor Beginn 
der Ausbildung versuchte, Stefan 
zur Lösung des Ausbildungsvertra­
ges zu bringen. 
Stefan scheint der Krupp Atlas 
Elektronik unbequem zu sein. Im 
Oktober letzten Jahres hat er am 
Marsch für mehr Lehrstellen teil­
genommen. WAhrend dieser Ak­
tion besuchten die Jugendlichen 
die ebenfalls zum Krupp-Konzern 
gehörende Seebeck-Werft, um für 
mehr Lehrstellen zu demonstrie­
ren. 
Hat diese Aktion zu Stefans Kün­
digung geführt? Jeder Bewerber 
muß bei dem Rüstungsbetrieb 
Krupp Atlas Elektronik einen aus­
führlichen Sicherheitsfragebogen 
ausfüllen. Gerüchte, daß der Be­
trieb eng mit dem Verfassungs­
schutz zusammenarbeitet, konnten 
nie ausgeräumt werden. Die Ge­
schllftsleitung verweigert jede Stel­
lungnahme. 
Muß jetzt jeder Lehrstellenbewer­
ber befürchten, daß sein Privatle­
ben vom Verfassungsschutz ausge­
schnüffelt wird, und wenn er den 

Dieses Zeichen wird in den näch­
sten Moaaten häufiger in den Sdtu­
len zu sehen sein. Die Bundesschü­
lervertretung ruft zu eiaer Aktioa 
gegen Mißstände an dea Schulen 
auf. 

L_ _____ _. ........ IL:!S-�-l[il:��dD� 
An vielen Orten gibt es Aktionen für mehr Lehrstellen. 
Die Antwort: Leere Worte, Prügel, Polizei 

· 

Sch ül eraktion gegen Mi ßstände 

Augen auf! 
Vieles kann in der Schule den · Spaß am Lernen verderben: 
Schlechte Ausstattung der Fach­
räume, Strafen durch ungerechte 
Lehrer, kein Freizeitangebot für 
Freistunden, teure Unterrichtsma­
terialien, die Schüler selbst kaufen 
müssen, zu viele Schüler in der 
Klasse - deswegen hat die Bundes­
schülervertretung zur "Aktion 
Mißstände" aufgerufen. 
Vom 14. Oktober bis März 1986 
sollen Schüler und ihre Schüler­
vertretungen die kleinen und gro­
ßen Mißstände an ihren Schulen 
aufs Korn nehmen. Mit Aktionen, 
Wandzeitungen und Schülerzei­
tungen sollen die Mißstände öf­
fentlich gemacht werden, um da­
mit Druck für ihre Beseitigung zu 
machen. · 

Besonders im Blickpunkt stehen 
dabei die Haushaltsberatungen in 
den Bundesländern im Herbst, da­
mit mehr Geld für die Bildung lok­
kergemacht wird. 
Die Aktion zielt auch gegen aus­
länderfeindliche und frauenfeind­
liche Sprüche von Lehrern im Un­
terricht, gegen den Einsatz von Ju­
gendoffizieren im Unterricht und 
gegen die Behinderung von Aktivi­
täten der Schülervertretungen. Die 
Bundesschülervertretung fordert 
die SVen auf, vor Ort Aktionen zu 
machen und gleichzeitig die Miß­
stände an die BSV zu melden, um 
gemeinsam dagegen vorzugehen. 
Weitere Informationen bei: Bun­
desschülervertretung, Friedrichstr. 
61,  4000 Düsseldorf I 
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· ra n  startet Aktion gegen Ausländerfei ndl ichkeit 

Misch Dich ein! 
"Bei uns laufen die 
Telefone heiß", be'­
richtet Sabine Pahl­
ke von der Redak­
tion der DGB-Ju­
gendzeitschrift 'ran 
der elan. "Seit wir 
die Aktlon gestartet 
haben, rufen stän­
dig Leute an, um 
Materialien anzu­
fordern. Lehrer, 
junge Gewerkschaf­
ter, ausländische 
Jugendliche . . .  " 
Mit der September­
ausgabe der 'ran 
hat die Redaktion 
zusammen mit . der 

Gewerkschaftsju­
gend'die Aktion ge­
gen Ausländer-· 
feindlichkeit und 

Rassismus "Mach 
meinen Kumpel 
nicht an I" gestartet. 
Im Aufruf heißt es : 
,.Im Streit für Frie­
den, Freiheit und 
soziale Gerechtig­
keit brauchen wir 
jeden und jede. Um 
dieses Land lebens­
wert zu gestalten, 
bleib hier Mehmet, 
Ayse, Sergio, Rosa, 
Carlos, Elephete­
ria . . .  
Und dich, Martina 
und Thorsten, An­
drea und Wolfram, 
fordern wir auf: 
Misch dich ein! 
Lach nicht mit, 
wenn dumme Tür­
kenwitze erzählt 
werden . . . 
Sag deine Meinung, 
wenn Leute rufen: 
,Kanaken stinken'. 
Reiß sie ab, diese 
widerlichen Aufkle­
ber ,Ausländer 

DKP-Arbeiterkongreß '85 

Gegen neue Armut 
Teile und herrsche 
- unter diesem Mot- . 
to versuchen Unter­
nehmer und C.DU­
Regierung Arbeits­
lose und Arbeiten­
de zu spalten. Soli­
darisch handeln -
für Abrüstung. Ar­
beit und soziale Si­
cherheit muß die 
Antwort heißen. 
Dazu findet am 5. 
Oktober in Köln 
der DKP-Arbeiter­
kongreß statt. Dort 
diskutieren Kolle­
ginnen und Kolle­
gen aus Betrieben, 

Gewerkschaften, 
Arbeitsloseninitiati­
ven, Sozialhilfeor-
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ganisationen ·und 
Antirotstiftkomi­

tees. 
Sie werden Erfah­
rungen austauschen 
und Alternativen 
zur herrschenden 
Sozialpolitik ent­
wickeln. Der Kon­
greß soll deutlich 
machen : Der 
Kampf in den Be­
trieben um Arbei­
terrechte und Ar­
beitsplätze und der 
Kampf um die 
Rechte der Armen -
das gehört zusam-
men. . 
Wer teilnehmen 
möchte, kann sich 
anmelden beim Par-

"Die Idee für die 
Aktion stammt aus 
Frankreich", erklärt · Sabine. "Dort hat 
die Organisation 
,S. 0. S. Racisme' für 
die �rbreitung 

Hunderttausender 
kleiner Plastikhän­
de gesorgt, auf de­
nen steht : ,Touche 
pas a mon pote' -
Hände weg von 
meinem Kumpel ! 
Wir wollen die Ak­
tion hier verbreiten. 
Jeder, der den But­
ton ,Mach meinen 
Kumpel nicht an' 
trägt, zeigt : Ich ma­
che nicht mit bei 
Ausländerfeindlic;:h­
keit und Rassismus. · Wir hoffen auch, 
daß sich - ähnlich 
wie in Frankreich -
viete Freund­
schaftskreise bil­
den, die gegen Aus­
länderfeindlichkeit 

aktiv werden. Das 
soll nicht auf die 
DGB-Jugend be­
schränkt bleiben." 
Buttons und Aufkle­
ber mit dem Ak­
tionssymbol gibt es 
kostenlos (solange 
der Vorrat reicht) 
bei: Redaktion 'ran, 
Postfach 2601, 4000 
Düsseldorf 1 

teivorstand der 
DKP, · Abteilung 
Wirtschaft und So­
ziales, Prinz-Georg­
Straße · 79, 4000 
Düsseldorf 30. 
Unter der gleichen 

Im reichsten Land der Welt : 

Armut alltäglich 
Während US-Prä­
sident Reagan mit 
dem abenteuerli­
chen Sterneo­
kriegsplan nach 
der Weltherr­
schaft greift, leben 
Millionen US­
Bürger in tiefster 
Not. 
33,7 Millionen 
Einwohner der 
Vereinigten Staa­
ten leben gegen­
wärtig unterhalb 
der offiziell fest­
gelegten Armuts­
grenze, das sind 
1 4,4 Prozent. Die­
se Zahlen veröf­
fentlichte Ende 
August das US­
Büro für Volks­
zählung. Noch 
größer ist der An­
teil der Armen bei 
den Minderhei­
ten : 33,8 Prozent 
aller Afroamerika­
ner (Schwarze), 
sowie 28,4 Prozent 

Adresse kann ein 
aktQeller Ratgeber 
für Arbeitslose be­
stellt werden, mit 
vielen konkreten 
Ttps und Argumen-
ten. · 

aller Bürger la-
teinamerikani­

scher Herkunft, 
leben unterhalb 
der Armuts­
schwelle. 

Gegen dieses 
Elend kann nur 
angegangen wer­
den, wenn der 
US-Rüstungshaus­
halt gekürzt wird. 

Alltag in den USA : Armenspeisung 
gegenüber dem Weißen Haus. 

Jugendpolitische Blätter 
im Oktober 

So hat sich die "sOße 
Rita" . . .  
• • •  ihren Antritt als neue Jugendministe­
rin nicht vorgestellt: die Aktionswoche 

· des OGB wird ihr einen Vorgeschmack 
geben, was sie als Wendepolitikerin zu 
erwarten hat. 
Wir bringen zur Aktionswoche: 
Fakten zur neuen Armut unter. Jugendli­
chen, eine sozialpolitische Bilanz der 
Wende, Stellungnahmen junger Gewerk­
schafter und Jugendvertreter zur Aktions­
woche, eine Analyse zur Zukunft der Ar­
beiterjugendbewegung. 

Weitere Themen: 
Anmerkungen zur Programmdiskussion 
in der SPD, Jugendwiderstand in Südafri­
ka, Neues über neue Technik u. v. m. 
Und wie immer: Konferenzberichte, 0o: 
kumente, TlpS, Termine, Meldungen. 

Lesen, abonnieren, Abonnenten werben. 
Einzelheft 4,- DM, Jahresabo 48,- DM. 
Bestellen bei: Jugendpolitische Blätter, 
Postfach 13  02 69, 4600 Dortmund 13. 
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Solidarität mit dem Volk von Südafrika 

AKTION * AKTION * AKTION * 
Köln 

Mit schwarzgemalten Gesichtern 
und einem Transparent solidari­
sierten sich Mitglieder der Soziali­
stischen Deutschen Arbeiterju­
gend (SDAJ) mit dem Volk von 
Südafrika. Etwa 70 Demonstran­
ten sammelten sich am Sonntag, 
dem 18. August, vor dem Kötner 
Dom. Einige von ihnen hatten sich 
angekettet, um damit die Situation 
der Schwarzen in Südafrika zu 
symbolisieren. Gemeinsam forder­
ten sie im Sprechgesang .Freiheit 
für Mandela, weg mit Botha !". 
Nelson Mandela ist Führer der 
Südfafrikanischen Befreiungsbe­
wegung ANC (Mrican National 
Congress ). Seit 23 Jahren wird er 
von der südafrikanischen Rassi­
stenregierung im Gefängnis festge­
halten. 
Pieter Botha ist Premierminister 
von Südafrika. Unter seiner Regie­
rung beherrscht eine weiße Min­
derheit das Land. 
Mit ihrem Sitzstreik vor dem Köt­
ner Dom haben die SDAJier viel 
Aufsehen erregt. Denn zur glei­
chen Zeit fand um den Dom her­
um eine Bittprozession von katho­
lischen Christen statt. Die SDAJ­
Ier verteilten bei ihrer Protestak­
tion einen offenen Brief an -die 
Teilnehmer und Besucher der Bitt-

prozession. Unter der Überschrift: 
,. Und wer schützt mich vor den 
Kugeln der Rassisten Bothas?", 
schreibt ein Schwarzer im Namen 
seines Volkes: 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
ich will mich mit diesem Brief an 
alle wenden, die etwas gegen Un­
terdrückung in Südafrika, in mei­
nem Land, tun wollen. 
Täglich wird in meinem Land ge­
foltert, gemordet und verschleppt. 

Bremen 

Täglich verlängert sich unser Leid, 
unsere Unterdrückung durch die 
deutsche, die amerikanische Un­
terstützung, die Bothas Terrorre­
gime materiell und ideell erfährt. 
Täglich kämpft mein Volk um sei­
ne Freiheit. 
Täglich solidarisieren sich Men­
schen, Parteien und Regierungen 
mit unserem Volk. 
Deshalb fordern wir Sie auf: 
Drängen Sie Ihre Regierung, die 
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Karl Grünberg 
Brennende Ruhr 
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Rassisten nicht länger zu unter­
stützen! 

BOYKOTT heißt die internationa­
le Antwort auf die Morde des Ter­
rorregimes in Südafrika. 
FREIHEIT FÜR MEIN VOLK 

Wer schweigt, duldet - schweigen 
Sie nicht 
im Namen meines Volkes 
A. Nanderia Comba 

334 Selten, 8,00 DM 
Grünbergs packender Roman aus 
der Zeit des Kapp-Putschs (1920) 
ist längst ein Klassiker geworden: 
ein Klassiker der proletarisch-re­
volutionären Literatur. 
.Schwarzbrot" hat Lenin solche 
Kunstwerke genannt, .wie sie un­
sere Zeit braucht." 

Bei Damnitz schon ln 3. Auflage! 

damnltz verlag · münchen 40 
hohenzollernstr. 146 rgb. 

teL (089) 30 1 0 1 5- 1 6  

Mit einer einstündigen Mahnwache protestier­
ten Mitglieder 'der SDAJ und Mitglieder der 
Anti-Apartheid-Bewegung (AAB) am 21. Au­
gust vor der IBERO AMERIKA BANK: Über 
diesem Gebäude befindet sich das südafrika­
nische Konsulat. Auf Flugblättern forderten 
sie: 

M. B. Molois wird vom südafrikanischen Ras­
sistenregime als ANC-Symapathisant bezeich­
net. Am 6. Juni 1983 wurde er wegen angebli­
chen Mordes an einem Geheimpolizisten zum 
Tode verurteilt. Seine Schuld ist bis heute 
nicht bewiesen. 

.Keine Hinrichtung von Malesela Benjamin 
Molois - Weg mit dem Rassistenregime Süd­
afrikas!" 

Nach der Mahnwache demonstrierten etwa 
100 Teilnehmer mit einem Schweigemarsch 
durch die Innenstadt von Bremen. 

* AKTION 
München 

Auch Tourismus nach Südafrika ist eine 
Form der Unterstützung des Rassistenre­

gimes. 

Deswegen besetzten elf Mitglieder der 

SDAJ und des MSB am 26. August das 

Büro der South Mrican Airlines. Mit die­

ser Aktion forderten die SDAJier die so­

fortige Freilassung des ANC-Führers 

Nelson Mandela und weiterer 16 Führer 

des Oppositionsbündnisses Vereinigte 

Demokratische Front (UDF), die wegen 

Hochverrats angeklagt sind. Alle elf wur­

den vorübergehend von der Polizei fest­

genommen. 

In einer Presseerklärung empörten sich 

die Besetzer darüber, daß, entgegen ei­

nem UN-Beschluß, bundesdeutsche Fir­

men mit Zustimmung der Bundesregie­

rung weiter WatTen nach Südafrika lie­

fern. So auch die Münchner Rüstungsun­

ternehmen Siemens, MAN, MBB und 

MTU. BMW ist eines der größten Unter­

nehmen in Süafrika. Zu Niedrigstlöhnen 
beschäftigt dieses Unternehmen viele 

schwarze Arbeiter. Der Handel mit Süd­

afrika und die WatTenlieferungen dorthin 

sind neben einem Verstoß gegen den UN­

Beschluß eine Unterstützung der Apart­
heid. Die SDAJier fordern deshalb die 

Bundesregierung auf: 

- Strikte Einhaltung des UN-Beschlusses 

- Sofortiger Abbruch der Wirtschaftsbe-

ziehungen 

- Kündigung des Kulturabkommens mit 

Südafrika. 

Das Symbol der südafrikani­
schen Befreiungsbewegung 
ANC. 
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Volkseigener Außenhandels­
betrieb der 

Deutschen Demokratischen 
Republik 

DDR-1026 Berlin, 
Alexanderplatz 6 

Telex 114721 

Unaer Angebot, daa faat keine 
WDnache offen 118t: Syntheae aua 
modemater l!lektronlk und traditio­
neller Uhrenbauerfahrung. Gleich, 
ob mit Quarzuhrentechnik oder mit 
bewlhrtem Mechanlkwerk, ateta 
ateht Prlzlalon Im Vordergrund. 
Perfekte Technik ln attraktivem 
Styling. ln Hunderten von Uhrenva­
rianten - von der Armbanduhr Ober 
Wecker bla zum Wohnraummodell. 
Dazu viele Sonderauafllhrungen. 
Weil wir der Zelt verpflichtet alnd -
mit Uhren aua Ruhla, OlaahDtte und 

Weimar. 

Hersteller : 

YBB Komblrurt Mikroelektronik I DDR 


